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Neues vom Tage.
In M ü n st e r i. W. starb gestern der Weih¬

bischof Dr . Jlligens.
An der nordepirischen Grenze  ist es

zwischen Griechen und Albanern  zu Zusam¬
menstößen gekommen.

Die b u l g a r i sche So b ran je wurde am 1.
in Sofia mrt einer Thronrede König Ferdinands*rdffnet.
i Ein Eisenbahnzug mit mexikanischen Bundes-
truppen wurde von den Rebellen indieLnft
«gesprengt.

Die Vertreter des Dreibundes  in
London haben jetzt die Antwort ihrer Negierungen
»MIns elfrage  überreicht.
: Die Einfahrt in die Dardanellen  ist
Ev Handelsschiffen wieder freigegeben worden.

Bei der Insel Bo r n h o I m scheiterte ein in
r '«Jr erbautes neues russisches Seeminenschiff;

fünf Mann der britischen Besatzung ertranken.

8 Wochenrundschau.
. ,oll üer innerpolitischen Unruhe, mit der
das ^ ahr 1913 seinen Abschluß nimmt , mutz es
besonders sympathisch berühren , daß es gelungen
m , ui dem leidigen Streit zwischen Aerztcn und
Rrailkenknssrn eine Einigung herbeizuführen. In
veineinsan'.en Verhandlungen zwischen Vertretern
der Aerzteschast und der Krankenkassen in, Reichs-

"If  Snncrn wurde dank der Vermittlung des
Staatssekretärs Dr . Delbrück und der inedizini-
Men «fakultaten die Grundlage zu einer Verstän¬
digung gefunden, zu der die Organisationen der
Aerzte sowohl wie der Krankenkassenihre Zustim¬
mung erteilt haben. Daß hier ein Friede zustande
gekommen ist , darf um so freudiger begrüßt wer-
den, als gerade die Fortführung des Kampfes auf
diesem Gebiet von den nachteiligsten Folgen für
unser Volk hätte sein müssen. Bei dem Entgegen-
konimen, das Aerzte und Krankenkassen sich jetzt
gegenseitig erwiesen haben , darf inan der Hofs-
«u "g sein, das; allenthalben j,„ Reich eine ver¬
söhnliche und segensreiche Lösung des unseliaen
Konfliktes gefunden werden wird. 0
n, Die letzte Jahreswoche brachte in der inneren
Politik weiter nichts besonderes Neues . Tie
lästigen Auseinandersetzungen über di« Zaberner
Vorgänge wurden leider nach wie vor sortgeführt
^ene Leute mögen unter diesen Umstünden recht
galten , die sagen daß die Zaberner Vorfälle noch

nicht erledigt seren, sondern datz wir jetzt erst
am Anfang großer politischer Känipfe ständen.
Es ĝewinnt allerd,ngs den Anschein, als ob gewisse
»er Novi -o^ lu' b hnB  lü 'willt seien , die Zaber-
ner Vorkonimmsse zu politischen Machtkänipfen
au. zunutze». Das schwerste Geschütz wird von die-

■̂ '9. den Reichskanzler gerichtet, der es
Iprwn 0 r " . ,??Jt ben  Konservativen endgültig
»Äöo u wahrend man es den Sozialdemo,
als daß stx mehr aus Prinzip
Reichskanzler negeu den
Ehmen daß trotz gegenteiliger Ldungeu ^ d-r
Reichskanzler vorianfig noch nicht gewillt ist, ans
semeiii Amt zu scheiden, wenn man auch Wohl ver¬
steht, daß Herr v. Bethmann -Hollweg in gewissem
ü? der S muö£ 2.ctoorben 'st - Er hat es jedoch

der ®°<llb: unbeklimmert um die gegen ihn ge-
SÄft !, -« s ml  linfl li,
tag ersurA ^ ^ ^ ufuhreii und mit den, Reichs-
ntschlosse? keL * ?6e,t - ä-u  leiste " , wenn er sich

füK , nd ^ vor T e «rechte Politik zu
Unrecht wie mir e« " " gesetzlich sanktionierte
«of mrnPfS Ä es letzten und einzigsten Aus-
räumen lick, w,t derselben Energie wegzi,.
gische Tb ? outo " ^ toic  er die brau .ischwei-
NM? e, .iÄ lolgefrage gegen den Ansturn , der

k- n-' N« . ÄS " " ä
r e? o r? , m.«̂ g/°rd,nrtrnhausc ist die S t e u e r-
I " letzter Stunde ^ °? en Lesungen erlediat.

rung^ zu " siberwwden^' s
SSK Zf  Ä r0mif fr ifS dkmMgemd"
ff isirÄSSwt ?'äs
«o 0m ", fit Sie S t"
dl- auch  l !" r,Slr,Sie diesen
bringt. gst ersehnte Gehaltsregulicrung

leichten̂ Stand ^ ""^^ ^ Ministerin, ., hat keinen
Brian  d kämpft mir Ministerpräsident
und wenn es chm auch°iü ^ " eln dagegen an,
Sturz des Finanzminist ?rs CaM^ um den
wüßte, , mit Um,1iwSrii ? Sft W°
denk Donmeroue und die M.msterprafi-

Ks,äs " ®*
wickelte Proara nm r- f b°-§ T  ? et  Kammer ent¬
halten , und dag w -b' n Vertrauensvotuni er-
der -Ofi' izsero „A ^ ^ uber b,e  erhöhten Bezüge
ßer Mehrheit ^ .^ " leroffizlere ist mit sehr gro-
scbon zeigte es sjeh" ^ "^ " worden, aber damals
besonders teüen Boden Zerium nicht auf
die Briandiste , ltebt. Ueberd.es entfalten
eine eifrige Tätiaußerhalb  des Parlaments
haltenden Partei, Sammlung der swa ŝer-
wie sie innen ^r eine Politik der Mäßigung,
der Kammer „,?s Gesinnungsgenossen aus
tu .lg über > " uo dem Senat zu einer B .-ra-
Jalire 191t oem^ ^ rbereitung der Neuwahlen im

Ueberzeuanno "a brt ^niie » sie leicht zu
Vorarbeit ^ -r g g^ ,innen sein, daß di« bst-
«« G -LLA doidiite' L

In Marokko wird es noch immer nicht ruhig
und die Spanier erfreuen sich recht wenig ihrer
marokkanischen Einflußzone. Die Meldungen
über die einzelnen Zwischenfälle lauten ja durch¬
weg im Ausgang für die Spanier erfolgreich, d. ch
ist es schon eine erhebliche Belastung des marokka¬
nischen Besitzes, daß eben noch mit solchen Wider¬
ständen gerechnet werden muß.

In Schweden hat kürzlich der Ministerpräsi¬
dent eine bedeutsame Rede über die nationale Ver¬
teidigung Schwedens gehalten. Ueber die Frage,
wie die Reformen der Wehrmacht dem Zwecke der
Verteidigung am ehesten gerecht würden, stellte er
die Verankerung des Neutralitätsprinzips in
einer Politik gleich guter Freundschaft mit allen
Mächten. Diese Neutralitätspolitik  ist
also gewissermaßen die Voraussetzung, unter der
die militärischen Maßnahmen zu werten sind. Aus
ihr leitete er auch das Wesen und den Umfang d r
rein militärischen Reformen ab. Für das Fußv lk
soll danach Winterausbildung eingeführt werden,
die Wehrkraft würde weiter erhöht durch Ausbil-
duug aller Studenten als Reservechargen. D'e
Verinehrung der Kosten für die Ausrüstung des
Heeres, den Bau von Kriegsschiffeii, die Verstär¬
kung der Küstenbefestigungen und die Verlänge¬
rung der Wehrpflichtzeit der Spezialwnffen würde
durch die wachsenden Staatseinnahmen sowie
durch eine nach deutschem Muster gestaltete pro¬
gressive Wehrsteuer auf größere Vermögen u d
Einkommen gedeckt. Die Flottensrage will der
Ministerchef in der Art lösen, daß der Kern der
Flotte aus 6 bis 7 Panzerschiffen bestehen soll.

Das armenische Reformprojeki ist augenblicklich
bei der Türkei Gegenstand eingehender Verhand¬
lungen . Der Großwesir erörtert das Problem in
eingehender Weise mit den Botschaftern Deutsch¬
lands und Rußlands . Die Punkte des Reform-
Projekts, über die bereits das gemeinianie Einver-
nehmen als erzielt gelten kann, betreffen die Tei¬
lung der 8 Wilajets Wan, Bitlis , Erzernni , M ' r-
inurered ül Asis, Diabekr und Srwas , deren jedcs
einem Walr unterstehen wird , in zwei Jnspe t̂' ons-
zoneu. Für jede dieser Jnspektionszonen soll von
der Pforte nach nicht offizieller Desianieruiig lei-
tens der 6 Mächte ein Generalinspektor ernannt
werden, der einem neutralen Staate entnoinmen
und für 10 Jahre verpflichtet werden wird._

Zn? Frage der Aröertslofen-
versicherung.

Einen ersten staatlichen Schritt auf dem Gebiete
der Arbeitslosensorge hat soeben das Königreich
Bayern  getan , indem die bayerische Regierung
als Nachtrag zum ordentlichen Etat eine Forde¬
rung im Landtag eingebracht hat des Inhalts , den¬
jenigen Gemeinden, die eine gemeindliche Arbeits¬
losenversicherung nach den Richtlinen der von sei¬
ten der Regierung herausgegebenen Mustersatzun¬
gen einführen , mit einein Drittel ihrer finanziellen
Aufwendungen , vorläufig 76 000 J(  jährlich , zu
unterstützen . Zur Begründung ist der Regierungs¬
vorlage eine eingehende Denkschrift beigegeben.
Nach dieser bleiben alle vorbeugenden Maßnahmen
u.lzulänglich gegenüber einer stärkern Arbeitslosig¬
keit, da sie selbst bei Aufwendung verhältnismäßig
großer Mittel den Ausfall in der privaten wirt¬
schaftlichen Tätigkeit nur znin kleinen Teil ersetzen
können. Das System, das für die gemeindliche Ar¬
beitslosenversicherung die erwähnten Mustersatz¬
ungen des bayerischen Ministeriums des Innern
vorsehen, beruht auf einer Ausbildung des Gen¬
ier Systems  mit einer öffentlichen Versiche¬
rungskasse für die freiwillige  Versiche¬
rung , wobei sorgfältig darauf Bedacht genommen
wird, den gegen die Arbeitslosenversicherung im
allgemeinen und gegen das Genter System erhobe¬
nen Einwendungen Rechnung zu tragen und uner¬
wünschten Wirkungen vorzubeugen. Die bayeri che.
Regierung hält es vorlänfig für vollständig aus¬
reichend und den tatsächlichen Verhältnissen ent¬
sprechend, wenn der Staat den Gemeinden etwa
ein Drittel des durch Gewährung der Zuschüsse ent¬
stehenden Aufwandes ersetzt.

Bei Gewährung der staatlichen Zuschüsse, eben¬
so wie bei den Versichcrungseinrichtungen der Ge¬
meinden soll es sich zunächst jedoch um einen V e r -
s u ch handeln und die vorgesehene Ausgabe daher
noch nicht als ständig betrachtet werden. Die staat¬
lichen Zuschußleistungen würden eingestellt werden
müssen, wenn sie zu einem unerwünschten Ergeb¬
nisse führen sollten. Die Gewährung der staat¬
lichen Zuschüsse wird abhängig gemacht von der
Einhaltung bestimmter von der Regierung festge¬
setzter Grundsätze. Indes will die letztere die
Städte auf die Mustersatzungen oder irgendein
System der bereits bestehenden Versicherungsfor¬
men nicht festlegen. Vielmehr soll ihnen volle
Freiheit gewahrt bleiben, den für sie geeigneten
Weg selbst zu suchen. Man werde auch die Be¬
fürchtung fallen lassen können, daß die Gewerk¬
schaften  durch die Gewährung ösfentlicher Zu-
schüsse zu ihrer Arbeitslosenunterstühiing finan¬
ziell entlastet oder im Kampfe gegen die Arbeit¬
geber bestärkt würden. Wenn GewerkschaftenAn¬
laß erhielten, die Arbeitslosenversicherung neu ein¬
zuführen oder ihre Unterstützung dafür zu erhöben,
um auch eines entsprechenden öffentlichen Zu-
schusies teilhaftig zu werden, so könne dies den Ar¬
beitgebern in keiner Weise schaden. Im Gegenteil,
es liege im allgemeinen Interesse , wenn die Ge¬
werkschaften  sich mehr sozialen Auf¬
gaben w i d m e n würden.  Eine öffentliche
Zwangs Versicherung,  und zwar eine solche
auf reichsgesetzlicher Grundlage , lasse sich zur¬
zeit nicht durchführen,  da bei emer allce-
n,einen Zwangsbersichcrung die tech¬
nischen Schwierigkeiten zu groß
wären.  Im übrigen , so betont die Denkschrift,
handelt es sich bei der ganzen Sache um einen
Versuch,  dessen Gelingen davon astbängen wird,
daß hie großen Städte nunmehr auch die geuieiud-

lichen Einrichtungen und damit die Unterlage zur
Erprobung des Versuches schaffen.

Deutschland.
* Parlamentarisches . Von Abgeordneten der

fortschrittlichen Volkspartei ist folgende kurze
Anfrage  an den Reichskanzler gerichtet worden:
„Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß der
Oberst des in Stargarü garnisonierenden Grena¬
dier-Regiments (2. Pommersches) Nr . 9 ein Ver °
b o t des N e u e n P o m ni e r s che n Tag e-
b l a t t s vom 1. Januar 1914 an erlassen hat, und
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um
solche Fälle ungesetzlichen Boykotts  von
Privatunternehmungen durch Militärstellen zu
verhüten ?"

& Endgültige Einigung im Krankcnkassenkon-
flift Der Durchführung des zwischen de» Aerzten
und den Krankenkassen getroffenen Abkommens
waren, soweit die O r t s kr a n ke n ka s s e n in
Betracht kommen, bezüglich der Handhqbung der
U e b e r g a ii s b e st i in m ungen Sch wicrig-
ketten  erwachsen, die den Staatssekretär des
Jiincrii , Staatsminister Dr . Delbrück,  veran¬
laßt haben, sich Mittwoch zur Verhandlung mit den
Beteiligten , geineinschastlich mit dem Dekan der
Berliner Medizinischen Fakultät . Geheimen Medi¬
zinalrat Dr . Passow, nach Leipzig zu begeben. Das
Ergebnis ist, daß nunmehr auf der Grundlage des
Berliner Abkommens die G rund z ü g e der Ver¬
ständigung endgültig  f e st stehe  n. Die
näheren Vereinbarungen werden schon in den
nächsten Tagen durch weitere Verhandlun¬
gen  angebahnt werden, zu denen Vertreter der
beteiligten Verbände wieder in Berlin zusamineii-
treten werden. Eine Verzögerung in der Durckj-
führnng tritt nicht ein, da seitens der Aerzteorgani-
sationeu bereits am 99. Dezember abends die erfor¬
derlichen Weisungen an ihre örtlichen -Organisa¬
tionen gegeben waren . — An den entsprechenden
Regierungsstellen ist man denn auch schon bemüht,
alles für die Durchführung des Abkommens vorzu-
bereiten, insbesondere die Bedeutung der etwas
unklaren Bestimmungen fcstznlegen. Nach Düs¬
se  l d o r f. wo von auswärts die größte Anzahl von
Aerzten angeworben worden ist, hat das Handels-
iniiiisterinm zur Prüfung der Verhältnisse einen
Kommissar entsandt, auch sind schon Anweisungen
an die Oberverfichernngsämter ergangen. Ueberall
wird sich freilich das Abkommen nicht so ganz glatt
verwirklichen lassen, besonders bei den Kranken¬
kassen. die sich durch Verträge mit von auswärts
hcrbeigeholten Aerzten selbst Schwierigkeiten berei¬
tet haben.

-Stettin , 1. Jan . Wie schoi» kurz gemeldet, ist
es hier zu keiner Einigung  zwischen den
Aerzten und der Krankenkassegekommen. Bei den
gestern unter Vorsitz des Oberbürgermeisters ge¬
pflogenen Verhandlungen erklärten die Aerzte v n
vornherein das zwischen den beiderseittgen Organi¬
sationen unter Vermittlung des Staatssekretärs
Delbrück in Berlin zustande gekoinmeiie Friedens-
abkvrniiie, , ale für sie bindend . Die Krankenkassen
hingegen wollten auf dieser Grundlage nicht der-
handeln, sondern wollten erst die Honorarfrage er¬
ledigt wissen. Die Aerzte kamen diesem Wnn 'che
nach, ohne daß sie nach dem Abkonimen daz.l ver¬
pflichtet waren. Die anwesenden Kassenvertreter
erhoben gegen die gestellten Honorarforderungen
nicht wesentliche Einwände , waren aber trotz Vor¬
schrift des Abkommen nicht dazu bereit, die von
auswärts zngezogenen Aerzte von ihrer kassenärzt¬
lichen Tätigkeit alsbald zu entbinden. Damit
waren die Verhandlungen gescheitert. Für die
50 099 Versicherten mit ihren Familien stehe» der
Kasse nur acht praktische und fünf Spezialärzte znr
Verfügung. Da trotzdem die Kasse,wettreter die
Hilfe der alten Stettiner Aerzte im Laufe der Ber-
handlungen ablehnten, beschlossen diese Aerzte, den
Mitgliedern derjenigen Kassen, wc'lche von aus¬
wärts Aerzte herbeigezogen haben, auch gegen Be¬
zahlung keine Behandlung  zu gewähren:
sie werden nur in Notfällen , die mit Lebensgefahr
verbnndcli sind, einmalige Hilfe und zwar unent¬
geltlich, gewähren.

Osnabrück , 1. Jan . Die Aerzte und die Orttz-
krankenkasse haben sich hier nicht geeinigt. Die
Aerzte kündigten ihre Vertrüge zum
1. April.

Zur Verhasttmg des Abg. Grasen v. Miel-
czinski. Nach Blättermeldrmgen hat das zuständige
Amtsgericht dem Reichstag durch Vermittlung des
Reichskanzlers eine Mitteilung über die Verhaftung
des Grafen v. Mielczinski zugehen lassen. Gleich¬
zeitig hat die Staatsanwaltschaft auf demselben
Wege mitgeteilt , daß sie die Haft des Beschuldigten
einstweilen verlängert habe. Hieraus geht chervor.
daß die Staatsanwaltschaft auf depi Standpunkt
steht, es bedürfe einer Genehmigung des Reichs¬
tages zur Eröffnung der Untersuchung gegen den
Abgeordneten in diesen, Falle nicht, wcnl seine Ver¬
haftung mit Artikel 91 der Reichsverfassung im
Einklang stehe. Bei dieser Frage handelt cs sich
nnl die Auslegnng des Wortes „Ergreifung " im
Artikel 31 der Verfassung. Die Auslegung ist je¬
denfalls umstritten.

* Reichskanzler und Arbeitslosenversicherung.
Auf die von den Gemeinden Groß-Berlins an den
Reichskanzler gerichtete Eingabe betr . die Einfüh¬
rung der Zwangsversichernng gegen die Arbeits¬
losigkeit bat der Reichskanzler dem Magistrat von
Berlin folgende Antwort zugehen lassen: „Die Ein¬
gabe der Groß-Berliner Gemeinden, betr. reichs¬
gesetzliche Regelung der Zwangsversichernng gegen
die Arbeitslosigkeit vom 18. November 1913, habe
ich dein Herrn Staatssekretär des Innern zur Prü¬
fung zugehen lassen. Die Angelegenheit ist aus
Anlaß der Interpellation Albreckst und Genossen,
betr . die Arbeitslosigkeit, in, Reichstage am o./O.
Dezember 1913 eingehend erörtert worden ; die

Stellungnahme der Reichsregierilng ist dabei von
dem Herrn Staatssekretär des Innern dargelegt,
auf dessen Ansfühningen ich Bezug nehme," ,

*-Ein arger Reinfaü ! Unter dieser Spitzmarke
schreibt die Deutsche Tagesztg .: In der freisinni¬
gen und sozialdemokratischenPresse macht ein Ar¬
tikel die Runde , der die Arbeiterverhält¬
nisse auf dem Dominium Jeschken-
d o r f bei Liegnitz behandelt. Den ausländischen
Arbeiterinnen soll der versprochene Heimatsnr-
laub verweigert worden sein, und am Tage der Be¬
endigung des Dienstverhältnisses seien sie abends
um 9 Uhr bei Sturm , Regen und Kälte entlassen
worden. Nicht eininal Nachtquartier für die letzte
Nacht sei gewährt worden, auch die illachbarn hätten
sich um nichts gekümmert: „So sind die Zustände
auf dem Lande, und da wundern sich die Agrarier
noch über die Landflucht." Gewiß wird es zur
Freude der Freisinnigen dienen, daß dieser Agra¬
rier , dessen Dominium „kein Paradies für Landar¬
beiter" ist, Angehöriger d e r Fortschritt¬
lichen  V o l ks p a r t e i ist, Herr Viktor Zwiklitz,
Direktor der Breslauer Spritfabrik . Dies dürfte
auch der freisinnigen Presse nicht unbekannt sein:
während der Landtagswahl hat sie den Namen und
die Parteizugehörigkeit wohl gekannt, beschwerte
sich doch der Genannte über den Liegnitzer Lan-
rat.

Eine Bcttsteucr ! In den Städten Weimar
und Eisenach ist, wie wir in einem Berliner Blatte
lesen, seit cinig-er^ Zeit bei den Gemeindeverwal¬
tungen lebhafte Stimmung für die Einführung
einer Bettstener vorhanden. In Weimar wurde
sogar schon ein Ortsstatut dem Bezirksausschuß zur
Genehmigung unterbreitet . Die Abgabe wcir der¬
art gedacht, daß von jede», üben,achtenden Frem¬
den in Weimar eine Bettgedühr von 10 Pfennigen,
in Eisenach 20 Pfennigen erhoben werden sollte.
Die Stern -r sollte insgesamt etwa 21 <100 <£  ein
bringen . Der Bezirksausschnß lehnte aber mit 9
gegen 7 Stimmen die Einführung dieser odiösen
Steuer ab.

Kleine Nachrichten.
4- Wanderlagerbctrieb in Preußen.

Die Zahl der steuerpflichtigen Wandcrlagerbetriebe
hat sich von 1906 bis 1911 auf das Dopvelte ver¬
mehrt . Im Jahre 1906 wurden 558, dagegen im
Jahre 1911 fast 1100 Wanverlagerbetriebe gezählt.
Die Wanderlager suchen bekanntlich hauptsächlich
auf dem Lande und in kleineren Städten ihr Wir-
krmgsfeld.

Balkanstaaten.
Ein dritter Balkankrieg?

Saloniki , 31. Dez. Gestern schifften sich hier
über 400 Freiwillige nach Prevesa ein, uni sich den
Kämpfern in, Epirus anzuschließen. Täglich mel¬
den sich neue Freiwillige , die demnächst nach dein
Epirns geschickt werden sollen. Es befinden sich
darunter zahlreiche Personen aus Westthrazien.

Die Schützlinge Frankreichs, die Griechen, setzen
augenscheinlich auf die ihnen in und von Paris
aus gewidmeten Sympathien solche Hoffnungen,
daß sie jetzt offene Vorbereitungen für einen drit¬
ten Batkankrieg treffen. Unter den Augen der Be-

^Hörden und unbehindert , und deshalb mit amtlicher
Zustininiung. organisieren sich wohlbewaffuete gro¬
ße Banden, welche das von Europa geschaffene Fiir-
stentum Albanien bekriegen wollen. Es handelt sich
dabei um die gewaltsame Durchsetzung der griechi¬
schen Fordernngcn hinsichtlich der südalbanischen
Grenze entgegen dem Willen Europas . Die dor¬
tige Gegend dürfte sich, wenn de» Griechen nicht
ein ganz entschiedenes Halt geboten wird, neuer¬
dings znm Kriegsschauplätzeentwickeln, da die Al¬
banier sich doch wohl kaum eine Verkleinerung des
ihnen von Europa zugesprochenen Gebietes ruhig
werden gefallen lassen. So gestaltet sich genau am
Ende des alten Wahres die Aussicht für den Be¬
ginn des neuen wiederum trübe.

König Ferdinands Thronrede.
Sofia , 1. Jan . Die von dem König  in der

heutigen Sitzung der Sobranje gehaltene Thron¬
rede  hat folgeirden Wortlaut:

Nachdem das bulgarische Volk der Welt das
Schauspiel einer militärischen Kraftanstrengung,
wie man es bisher noch nicht gesehen hatte, geboten
und durch seine Waffen den unterjochten Völkern
die Freiheit erworben hatte , wurde unser Vater¬
land den neuen und schrecklichen Prüfungen eines
von dein der fünf Nachbarstaaten gemeinsam unter¬
nommenen Angriffes unterworfen . Meine Söhne
muhten känipfen nicht für Eroberungen und Er¬
werbungen, sondern für die Erhaltung  unsres
eigenen Landes.  Aber wenn das bulgarische
Volk im Laufe des Krieges sich durch Taten ohne¬
gleichen mit Ruhm bedeckte, so zeigte es sich nych
größer im Unglück und den ihm anferlegten Prü¬
fungen. Gezwungen, wider verbündete Gegner,
deren Armeen sogar bis zu den Toren der Haupt¬
stadt vorgedrungen waren zu kämpfen, ohne Ver¬
bindungen , verlassen von allen, fochten die bulga¬
rischen Soldaten bis zum letzten Tage und bis zur
letzten Stunde und unterbrachen den Krieg, ohne
besiegt zu sein. Im Namen Bulgariens verneige
ich mich vor der Asche jener, die für das Vaterland
gefallen sind, und ich entbiete den unbesiegbaren
Kämpfern meinen Gruß . Später , als unsre
Freunde sich auf den A n s b r u ch von Unruhen
gefaßt machten, wie sie unter minder tragischen
Verhältnissen eingetretene Umwälzungen in an¬
dern Staaten hcrbeigeführt hatten, ertrug das Volk
alle Prüfungen niit Kaltblütigkeit und Festigkeit,
Eigenschaften, welche wertvolle bürgerliche Tugen¬
den bilden. Die Thronrede begründet sodann die
Auflösung  der früheren Sobranje,  die vor
dem Ausbruch des Krieges nach dein alten Wahl¬
system gewählt war , damit , daß sie das Recht ver¬
loren hätte , sich über Fragen zu äußern , die wäh¬
rend des Krieges und nach demselben ausgetaiickiL
waren. — Die Beziehungen Bulgariens
zu den Großmächte  n, so fährt die Thronrede
fort , sind gut,  und die Regierung macht alle An¬
strengungen, sie noch freundschaftlicherzu gestalten.
Die Beziehungen zu Rumänien sind mit dem glei¬
chen guten Willen auf beiden Seiten wieder aufge-
nommrn worden. Angesichts des neuen Standes



der Dinge, der "das Mißverhältnis mit der Türkei
ausschließt, und in der festen Hoffnung, daß die
vielseitigen wirtschaftlichen Interessen , welche Bul¬
garien und das benachbarte Reich verbinden, in gut
nachbarlichen und freundschaftlichen Beziehungen
der beiden Seiten ihre Lösung finden werden, ist
der Verkehr mit der Hohen Pforte  durch
die diplomatische Vertretung wieder ausgenommen
worden. Auch mit Serbien  sind ' die diplomati¬
schen Beziehungen auf dem Wege wieder hergestellt
zu werden. Die Thronrede schließt mit dem Aus¬
druck der Ueberzeugung, daß das bulgarische Volk
nach seinen glorreichen Waffentaten und nach den
überstandenen Prüfungen entschlossen ist, seine
Kräfte in dauernder friedlicher Arbeit wieder her¬
zustellen und daß es nur daran denkt, auf dem
Gebiete der friedlichen Entwicklung und
des Fortschritts Siege davon zu tra¬
gen,  die geeignet sind, ihm den ihm zukommenden
Ehrenplatz unter den Balkanvölkern zu sichern.

Ein Erfolg des französischen Kapitals.
Konstantinopel, 1. Jan . Der Ministerrat be¬

schloß, der Pariser Finanzgrupps Perrier , die der
Türkei einen Vorschuß von 100 Mill . Franken ge¬
währt hat, eine Konzession zum Bau einer Eisen¬
bahnlinie Smyrna -Dardanellen zu erteilen.

Venisclos auf Geschäftsreisen.
Nach einer anscheinend aus dem französischen

Ministerium des Aeußern herrührenden Mittei¬
lung , verfolgt Venizelos mit der von ihm geplan¬
ten Reise nach den europäischen Hauptstädten den
Zweck, für Griechenland insbesondere in der I n -
selfrage  günstigere Bedingungen zu erlangen.

Oesterreich- Ungarn.
Militärisches.

Ein großer Teil der in der österreichischen Wehr¬
vorlage angeforderten ziemlich erheblichen Sum¬
men soll zur Vervollständigring des wichtigen gali-
zischen Festnngssystems verwendet werden. (Kra¬
kau, Przemysl, Lemberg, Jaroslau ), damit im
Kriegsfälle die österreichisck>e Armee ungestört ihren
Aufmarsch gegen Rußland vollziehen kann.

Vslgien.
Reorganisation der Kongokvlonie.

Brussel, 1. Jan . Bei dem Empfang der Kam-
mermitglieder ging der König in der Antwort auf
die Glückwunschansprache des Kammerpräsidenten
auf die Frage der Aenderung der Verfassung
der Kongokolonie ein und führte u. a. ans , die Er¬
fahrung habe gelehrt, daß eine Abänderung der
Kolonialverfassung unvermeidlich sei. Die Kongo¬
kolonie müsse autonom regiert werden, die Vor¬
mundschaft deS Mutterlandes dürfe nicht länger
andanern . Der König erklärte noch, daß finan¬
zielle  Opfer für die Kolonie gebracht werden
müßten, an deren Zukunft er glaube.

Italien.
Ein Gefecht iu Tripolis.

^Tripolis , 31. Dez. Oberst Miani batte vor
dem Vormarsch seiner Kolonne aus dem Wege nach
Murzuk beschlossen, die Neste der Mahalla Moham¬
med den Abdallah zu zerstreuen, die er in den vor¬
angegangenen Kämpfen geschlagen hatte und die
sich in einem für Artillerie schwer zugänglichen Ge¬
lände bei Maharuga und Curda verschanzt hatten.
Die Kolonne unternahm am 24. Dezember einen
lebhaften Bajonettangriff auf die feindlichen Stel¬
lungen . Nach fünfstundiaem Kampfe erlitt der
Feind eine vollständige Niederlage. Er floh nach
allen Richtungen und ließ zahlreiche Tote zurück,
unter denen sich auch Mohammed ben Abdallah und
mehrere hervorragende Notabeln befanden. Auf
itlaienischer Seite wurden ein Offizier getötet und
vier Offiziere und ein Unteroffizier verwundet,
ferner 13 eryträische, 4 libysche Soldaten getötet,
62 erythräische und 16 libvsckie Soldaten verwundet.
Oberst Miani besetzte Maharuga , um die italienische
Souveräntität in dieser Eiegend zu befestigen,
kw. Der Religionsunterricht in den Schulen Roms.

Der Vorstandschaft der Union der katbolischen
italienischen Frauenvereine ist von dem Königlichen
Kommissär, der seit dem Rücktritt des Blocks und
des Bürgermeisters Nathan die Geschicke der Stadt
Nom lenkt, die Mitteilung zngegangen, daß nach
Erfüllung der notwendigen Formalitäten in den
Volksschulen RoniS, der Religionsunterricht , wie
ihn eine Eingabe der römischen Familienväter im
berczangenen September forderte, alsbald in An-
gr 'ff genommen wird. Eine frühere Eingabe wurde
von dem Block gegen die bestimmten gesetzlichen An-
prdnnngen abgelehnt und der Religionsunterricht
aus den Schulen verbannt.

Rrrstlitrd.
kvr Rückgang der Mariawitrubewegu »g in

Rußland.
Die seinerzeit mit so großer Reklame in Szene

gesetzte Mariawitenbewegung , die das ganze katho¬
lische Polen zu ergreifen droht«, ist am Absterben.
Die rufsifche Regierung hatte alles getan, um die
Sekte zu fördern : eS hat aber nichts genützt. Eine
Reihe von Kapellen und Kirchen der Sekte mußten
»invollendet ihrem Schicksale überlassen werden, die
Vorschußkassen gehen ails Mangel an Mitteln ein
»ind das Volk 'wendet sich immer mehr von den
mariawitischen Apostaten ab. Eine Reihe von
Skandalen innerhalb der Führerschaft hat zu die¬
sen Niedergang beigetragen.

Stz««ie«.
Tic auffallend« Bestrafung

deS protestantischen Obersten Inan Labrador
tu 8 I a h r e n G e f ä n g n i S, der sich geweigert
hatte , als Protestant vor Beginn des Knegsgerny-
teS dienstlich einer sog. Heiligengeistmesse beizu¬
wohnen, ist nicht ernsthaft zu nehmen. Man hat
den Fall künstlich geschaffen, um die für die
Marine noch geltenden veralteten Gesetzesbestimm¬
ungen des Strafgesetzbuches als unhaltbar zu er¬
weisen. Dir , Folge der horrenden Strafbemessung
wird eine Revision der für die Marine noch aülti-
tzen veralteten Bestimmungen sein. Oberst Labra¬
dor bat um Dispensierung von der kachol. Kult¬
handlung : der Dispens wurde aber verweigert, um
eben einen horrenden Fall zu konstruieren und io
die Reform des alten Strafgesetzes zu erzwingen.
Für die spanische Landarniee gelten jene Bestim-
mungeu schon lange nicht mehr.

Türkei.
Vom kranken Mau ».

Der Sultan Mehemed V.  ist krank, sehr krank
sogar. Er leidet an Zuckerkrankheitund hat in den
letzten Tagen wiederholt schwere Ohnmachtsanfälle
gehabt. Bei dein Alter des Sultans ist mit der
Möglichkeit seines baldigen Ablebens immerhin zu
rechnen. Nach dem kuriosen osmanischen Erbfolge¬
gesetz(s-eniorat ) ist als Nettester der Dynastie
Prinz I n s s n f f Jzzedin  Anwärter ans Öen

Thron , ob sich aber der Thronwechsel ganz ruhig
vollziehen wird, kann man bezweifeln. Die Forde¬
rung einer Aenderung der Erbfolge in dem Sinne,
daß einem verstorbenen Sultan nicht mehr der
Aelteste der Familie , sondern sein Sohn auf dem
Throne Nachfolge, ist wiederholt gestellt worden, zu
einer Aenderung ist es aber nicht gekommen, da
die Jungtürken nicht den Mut hatten , diese heikle
Frage auf die Tagesordnung zu setzen. Obwohl
Prinz Jussnff Jzzedin von Rechts wegen der Nach¬
folger des gegenwärtigen Sultans ist, hat er doch
Nebenbuhler in einigen Prinzen des kaiserlichen
Hauses, die seit laugen schon im geheimen daran
arbeiten , an Stelle Jussuffs auf den Thron zu kom¬
men. Dieser hat auch in der Armee keinen großen
Anhang. Eine gute Gelegenheit, sich volkstümlich
zu machen: den letzten Krieg, hat er versäumt. Er
war Wohl einmal im Hauptquartier , verließ aber
dabei seinen Salonwagen nicht. Jussuff Jzzedin
ist kein Freund des Komitees, und dieses liebt ihn
nicht. Auch mit dem Sultan scheint er etwas zer¬
fallen zu sein.

China.
Peking, 31. Dez. Der deutsch-chinesische Vertrag

über den Ban zweier neuer Eisenbahnlinien in
Nordchina ist heute unterzeichnet worden.

Shanghai , 31. Dez. Truppen , von Jünnanfu
kommend, sind gestern in Talifu eingezogen, 5000
Mann stark. Mit den Rebellen haben drei Gefech¬
te stattgefunden. Täglich erfolgen Hinrichtungen.

Mexiko.
Tic Lage in Mexiko.

Aus Laredo (Texas ) wird gemeldet: Die
Aufrührer unternahmen einen Sturni auf Nueva
Laredö. Dabei wurden 200 Aufrührer getötet. Auf
beiden Seiten traten Maschinengewehre in Tätig¬
keit. Auch die Bundestruppen hatten schwere Ver-
lnste. Die Angreifer zogen sich zu rück.

isl  a ! eS.
Lim' urg , 3. Januar.

—3 Personalie  n. Gerichtsassessor Ada m
von St . Goarshausen ist als Hilfsrichter an das
Amtsgericht in Limburg versetzt.

— Das Fest der silbernen Hochzeit
begehen am morgigen Sonntag die Eheleute Nech-
nungsrat Otto Eyring  von hier.

= • Konzert.  Morgen konzertiert ein Teil
der Regimentsmusik des 87. Jnf .-RgtS. iiu „Deut¬
schen Haus ". (©'. Inserat .)

— Der V e reinkath . kauf in. Gehilfin¬
nen und Beamtinnen  wird morgen iwch-
mittag 4% Uhr in der Turnhalle der Ma chule
für seine Mitglieder und deren Anaiehöcigea eine
kleine Weihnachtsfeier, bestehend in Deklamationen,
Musikvorträgen und Theater („Rosa von Tannen¬
burg") veranstalten . Auch an die Geschäftsinhaber,
bei denen die Mitglieder beschäftigt sind, sowie au
den kathol. Frairenbund sind Einladungen er¬
gangen.

-̂ - Das Wort von dem kurzen Regi-
m e n t gestrenger Herrn  hat wieder- einmal
seine Bestätigung erlebt. Während wir in der Nacht
von Donnerstag auf Freitag noch eine Kälte von
—17 Grad Celsius hatten und am gestrigen Tage
immerhin noch 1—2 Grad Külte herrschte, ist das
Thermometer in der letzten Nacht wieder über den
Nullpunkt gestiegen. Heute früh 8 Uhr zeigte das
Thermometer fi-2 Grad Celsius an. Dabei fiel
Schnee mit Regen vermischt. In der Nähe des
Schützengartens hat man das Treibeis der Lahn
künstlich zum Stehen gebracht, damit die Brauereien
ihren Bedarf an Eis decken können.

^ D i e V i e h - u n d Ob st bäum zäh-
l u n g am 1. D e z e m b e r 1 9 13 hat im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden  ein re.lt e -
frauliches Ergebnis , soweit dasselbe sich bis jetzt
übersehen läßt , gezeitigt. Seit der Zählung : es
Viehes in 1912 ist der Rindvieh- und Schweme-
bestand erheblich gestiegen. Im Kreise Höchst
a. M. z. B. haben sich die Schweine van 6686  auf
8276,vermehrt . Die Zahl der Obstbäume ist ce- e - -
über der letzten im Jabre 1910 erfolgten Zä ln ; 9
Wesentlich im Bezirk gewachsen.

— Freiwillige für das 18 . Armee¬
korps.  Vom 6. Januar 1914 ab können sich oie-
jenigen jungen Leute, welche im Jahre 1914 bei ei¬
nem Truppenteile des 18 .Armeekorps als ein-
fährig oder mehrjährig Freiwillige Eintreten wol¬
len, an jedem Dienstag bis 10 Uhr vormittags un¬
ter Vorlage der vorgeschrrebenen Papiere in den
Kasernen der betreffenden Truppenteile zur ärzt¬
lichen Untersuchung melden.

Provinzielles
Dehrn , 2. Jan . Bei der am verflossenen Frei¬

tag dahier stattgehabten Treibjagd wurden 160
Hasen erlegt, ein für die nur 700 Hektar umfassen¬
de Feldgemarknnq sehr sckkönes Resultat . Die Jagd
wurde von Förster Köhe geleitet.

0 Dehrn, 3. Jan . Der hiesige Turnverein
„Germania " hält am Dreikönigsfeste seine diesjäh¬
rige Winterfestlichkeit in den Räumen des Herrn
Gastwirts Scblitt dahier ab. ES gelangt daS Schau¬
sviel „Der Fremdenlccnonär" sowie eine Anzahl
lebender Bilder zur Aufführung.

chtz Hadamar , 1. Jan . Die hiesige Or -sar ->pve
des Nassauischen Altertums-  und Ge-
schichtsvereius wird auch im laufenden Win er
w.eder eine Reihe von Vorträgen veranstal 'ea. An
1. Stelle wird Herr Domkapitular P of ss r
Neuß  von Montabaur einen Lichtbildervortrag
über Aegypten halten : sodann wird Herr Leerer
Stück rath  auS Biebrich über das Nassaui che
Volkslied sprechen. Schließlich wollen die genannte
Ortsgruppe und der hiesige Lokalgewerbeverein
einen gemeinsamen Abend veranstalten , an d m
Herr von Vapen an der Hand von Lichtbi'dern
über die Fremdenlegion sich verbreiten wird. Zwei
weitere Vorträge von Mitgliedern der Hadamarer
Ortsgruppe übernommen, finden sich in Vo b -
reitung . Der Vortrag des Herrn Domkapitular
Reuß wird voraussichtlich am 11. Januar d. Is.
statfinden.

Obertiefenbach (Kreis Oberlahn ), 2. Jan.
An der Meteorol. Reaenstation dahier wurden
im Jahre 1913 an 160 Tagen Niederschläge ge¬
messen in Gesamthöhe von 711,1 Millimeter , da¬
gegen im Jahre 1912 an 174.Tagen in Höhe von
733.8 Millimeter . Der regenreichste Monat war
1913 der November mit 158,6 Mm., ihm folgte
September mit 91,2 Mm. Der regenreichste Mo¬
nat 1912 war der August mit 112,6 Mm., i>m
folgte der Januar mit 77,0 Mm. Der regenreichste
Tag 1913 war der 17. September mit 42 Mm., in
1912 war es der 13. Februar mit 23,7 Mm. Der
regenarmste Monat in 1913 war der Februar mit
21,3 Mm., dann folgte der August mit 21,8 Mm.
Der regenarmste Monat iu 1912 war der Juli mit
21.8 Mm ., dann folgte der April mit 30,3 Mm.

Ö Niedcrticfenbach, 2. Jan . Am 4. ds. feiert der
hiesige Junggesellenverein „Einigkeit" seine Fah¬
nenweihe. Die Festlichkeit wird um 1 Uhr mit
einem Festzug und anschließender Enthüllungsfeier
ihren Anfang nehmen.

ff: Skioderbrechen, 31. Dez. Gestern Abend
fand hier im großen Saale der Gastwirtschaft
„Zum schwarzen Roß" eine gut besuchte Ver¬
sammlung des Volksvereins  statt,
welche von Herrn Renz,  Geschäftsführer der hie-
sigen Ortsgruppe des Volksvereins eröffnet und
geleitet wurde. Herr Volksvereinssekretär Wag¬
ner  aus Limburg sprach in einem IfHstündigen
Vortrage über den Wehrbeitrag,  wobei er
besonders die Fragen behandelte, von welchem
Grund -, Betriebs - und Kapital -Vermögen, sowie
Einkommen die Steuer erhoben wird. An den
Vortrag knüpfte sich eine rege Diskussion an, be¬
sonders über die Art der Berechnung des Beitrags
vom Grundvermögen. Die Aussprache ergab : daß
bei landwirtschaftlich benutzten Grundstücken das
Vermögen nach dem Ertragswert berechnet werde.
Habe jemand ein Gut , so stelle er sest, wie groß
der Reinertrag durch eine Reihe von Jahren sei
und nehme den Durchschnitt für ein Jahr . Des
25fache des Reinertrags von einem Jahre werde
als Ertragswert berechnet. Der Referent führte
als Beispiel an : Jemand habe im Jahresdurch¬
schnitt einen Reinertrag von 1500 Mark von fii-
nen Grundstücken und der Mietswert seiner Woh¬
nung betrage 200 Mark, dann sei der Jahresdurch¬
schnitt 1500-1-200 = 1700 Mark. Arbeiteten Fa¬
milienangehörige auf den Grundstücken, sodaß bei
Ersatz derselben durch fremde Arbeitskräfte 3-00
Mark aufgewendet würden, so sind von den 1700
Mark noch 300 Mark abzuziehen .und es bleib.n
alsdann 1400 Mark Ertragswert . Der Ertrags¬
wert wäre somit von diesem Gute 1400 Mark
X 25 = 35 000 Mark. Bei bebauten Grundstücken
(zum Beispiel in Städten ), Wohnhäuser und Ge¬
bäude, die gewerblichen Zwecken dienten, sei als
Ertragswert das 25fache des Miets - und Pacht¬
ertrags , der in den letzten drei Jahren im Durch¬
schnitt erzielt worden ist, oder im Falle der Ver¬
mietung erzielt hätte werden können, anzusetzen
und nach Abzug von einem Fünftel für Nebenlei-
firngcn oder Jnstandhaltungskösten . Seien die
Nebe.kleistrmgen oder Jnstandhaltungskösten
höher, so sei auch der höhere Betrag in Abzug zu
bringen . Vom Vermögen könnten auch die ding¬
liche und persönliche Schulden in Mzug gebracht
werden. Anstatt des Ertragswertes könne auch
der gemeine Wert angegeben werden. Es müsse
der Steuerzahler beurteilen können, was für ihn
zweckdienlicher sei: der Ertragswert oder der ge¬
meine Wert : diese Angelegenheit soll jeder sorg¬
fältig prüfen , damit einer nicht zu viel Wehrbei-
trag entrichte. Vom Wehrbeitrag ist befreit, wer
ein Einkommen von nicht mestr als 2000 M rk und
ein Vermögen unter 50 000 Mark hat.. Auch der¬
jenige, der ein Einkommen von unter 4000 Merk
und ein Vermögen unter 30 000 Mark hat, ist
steuerfrei. Eine Vermögenserklärung muß der¬
jenige abgeben, der mehr als 20 000 Mark Ver¬
mögen hat, auch wenn er steuerfrei ist. Ein Bro-
schürchen aus dem Volksvereins-Verlag über ten
Wehrbeitrag, welches der Aufklärung dient, fand
gute Verbreitung in der Versammlung.

* Wcfiüurg , 1. Jan . In der Sitzung des Kreis
tags wurde ein Abschluß von Verträgen mit den
Main -Krast-Werken in Hockst a.  M . und den Bnde-
rus 'schen Eisenwerken in Wetzlar über die Versorg
ung des Olw'rlahnkreises mit elektrischer Energie
für Licht, Kraft und sonsfige Zwecke, mit allen ge-
gen eine Sfimme beschlossen. Weiter gab der
Kreistag zur Aufnahme einer Anleihe bi§_ zu
600 000 Mark bei der Nassauischen Landesversiche¬
rungsanstalt in Kassel zu einem Zinsfuß von 4%
Prozent seine Zustimmung . 57 Gemeinden mit
34 306 Seelen kommen in Betracht.

'-ist Neunkrrchen (Wsiw.), 2. Jan . Die hiesige Ote-
meinde wurde iu der Weihnachtszeit in große Auf¬
regung versetzt durch die gerichtliche Untersuchung
betr . Kindesmord und Verbringung einer Kindes-
leicke. Die Leiche wurde gefunden und fit nun be¬
erdigt. Eine Person ist in gerichtliche Unter¬
suchungshaft abqeführt worden.

G BMe «r«th, 2. Jan . Am 2. Weihnachtstage
verletzte ein Italiener Hierselbst einen jungen
Mann durch Messerstiche. Ter Italiener war ver
däcktig, daß er nach Schluß der Festlichkeit einen
Racheakt an dem Wirte ansüben wollte. Als man
ilm zur Umkehr ans der Wirtschaft zwingen wollte,
griff er zum Messer. Er tvurde noch in der Nacht
ins ttze-Ananis abgeführt . Die Verletzungen des
AngiPwifien« ! find nickst lebensgefährlich.

c? Marienrachdorf , 1. Jan . Der hiesige Gesang¬
verein „Cacilia " hatte uns am zweiten Weihnacht?
tage durch großartiae theatralische Aufführungen
einen genußreichem Abend bereitet. Als Hauptstück
wurde ein, dem Wcihnachtsfcsteangepaßtes Drama
aufaeführt . Die Darbietungen fanden Beifall und
Anerkennung. — Kommenden Sonntag veranstaltet
der Jünglina -sverein der hiesigen Pfarrei hierselbst
eine Abendunterhaltnna.

* Nassau, 31. Dez. Am Samstag abend ist in
einer besonderen Sitzung in dem Rathause der von
der Enkelin Steins . Frau Gräfin von der Groeben,
anläßlich der Jahrhundertfeier und der Stein -Fest-
spiele mit einem betr ichrl:cben Kostenaufwand der
Stadt gestiftete Sitzungssaal der
Stadtverordneten  eingeweiht worden. Der
Saal ist nach dem Entwurf von Professor Bodo
Ebhardt in Berlin -Grunewald in altdeutschem Stil
auSgeführt , die Fenster haben Bleifaisung und
bunte Verglasung. Sie tragen in kunstvoller Glas¬
malerei das Stein 'sche Wappen, das Groeben'sche
Wappen und das Stadtwappen . Der Fußboden ist
mis Parkett , die Wände tragen bis zur Hälfte der
Höbe Täfelungen auS dunklem Eickenboff. die
Decke hat Stuck, die Fenster find von kunstvollen
Malereien umzogen. Das Möbel besteht jn afi-
deutfchem prachtvollen Stil .' Der Gesamteindruck
des Sitzungssaales ist ein vornehm-würdiger . Der
Stadtverordnetenvorsteher ^ Landesbank-Rendant
Medenbach schlug vor, der Stifterin telegraphischzu
danken und ihr zu Ehre in dem neu auf.zuschließen
den Bauterrain die Hauptstraße Groeben'sche
Straße zu benennen. Der Vorschlag fand ein¬
stimmige Annahme.

Bad EmS, 2.  Jan . Schwere Rodel-
Unfälle  haben sich am Mittwoch wie auch am
Neujahrstage auf der Koblenzer Cbaussee ere'g-
net. Als der 23jäbrtge L. Zimmerschied die Kurve
herabrodelte, wollte er in der Nähe des Parbel-
schen Neubaues zwei auf der Chaussee befindlichen
Wagen ausweichen. Dabei stieß er mit dem lirk n
Beiu gegen einen Stein . Während seine Beglei¬
terin mit dem Sck>recken davonkam, erlitt Z. eio-en
doppelten Beinbruch. Sehr schwer verletzt wr rde
gestern an der gleichen Stelle die hier bedien' tete
Gertrud Porst , die mit dem 20jährigeu W. Schlag
von hier in scharfem Teprpo gegen einen Laternc'.'-

Pfahl fuhr . Sch. wlirde nicht verletzt, dagegen er¬
litt die P . eine Gehirnerschütterung und trug
schwere Kopf- und Beinverletzungen davon. Le¬
bensgefahr besteht nicht. Die Chaussee ist an der
betreffenden Kurve sehr abschüssig. Auch in der
Grabenstraße ereignete sich gestern ein leichter
Unfall.

= Aus dem Rhcingau , 2. Jan . Winzerver-
sammlungen finden am 4. Januar in Mittelheim,
am 6. Jan . in Eltville und am 11. Januar jedes-
mal nachmittags 4 Uhr, in Lorch statt. In diesen
Versammlungen werden Vorträge über den Winzer¬
notstand im Rheingau , die Reblausgefahr im
Rheingau und Zollpolitik und Weinbau gehalten.

0 Vom Rhein, 2. Jan . Das 100jährige Ge-
dächtnis an den Uebergang Blüchers über den
Rhein in der Neujahrsnacht 1813/1814 wurde
allenthalben festlich begangen. Besonders eindrucks¬
voll waren die Feiern in C a u b. Ober - u. N i e -
derlahnstein und Koblenz.

* Braubach , 31. Dez. Gestern Nachmittag ver¬
unglückten auf der hiesigen Blei- und Silberl üste
mehrere Personen schwer. Die Leute, die bei d.m
Unternehmer Palm beschäftigt sind, wollen das
Dach eines Schuppens heben, dabei stürzte dasselbe
teilweise ein, und durch die niederstürzenden Bal¬
ken und Sckiiefersteinewurden drei Personen, die
sich nicht schnell genug in Sicherheit bringen komr-
ten, schwer verletzt. Andere trugen weniger schwere
Verletzungen davon.

* Camp, l .^ an. Beim Rodeln aus dem Spiel¬
platz vor der Schule übersetzte gestern Mittag ein
Schlitten und der Sohn deS Friseurs Kremper flog
über das Ufer in den hochgchenden Rhein . Der
zilftillig in der Nähe stehenöe Herr Anton Fuchs jr.
eilte ans die Hilferufe herbei, und die Kälte und
Höhe des Wassers nicht scheuend rettete er mit eige¬
ner Lebensgefahr den Ertrikenden.

ht . Niedrr -Roschach(Dill ), 2. Jan . AuS Lebens¬
überdruß erhängte sich der 40jährige Maurer Die¬
ter, ein Witrver.

llt . Eschb. Idstein , 2. Jan . Am Silvesterabend
schoß sich der 20jährige Landwirtssühn Ries meh¬
rere Finger ab. Sturze Zeit darauf machte er dann
seinem Leben durch Erhängen ein Ende.

* Frankfurt , 1. Jan . Auf Bahnhof Niederrad
verunglückte am Nenjabrstag der im hiesigen
Hauptbahnhof stationierte Wagenanfseher Ludwig
Schmrtt. Er wollte bei der Abfahrt des von ihm
begielteten Zuges ellvas an einer Bremse nach-
Ivhen, stieg ins Bremshaus und stürzte zwischen
zwei Wagen ab. Mehrere Wagen gingen über ihn
lnnweg, sodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

□ Frankfurt , 2. Jan . Mit Unterstützung der
Stadt , des Instituts für Gemeinwohl und anderer
sozialer Veranstaltungen wurde hier ein Frauea-
seininar für soziale Berufsarbeit eröffnet. In
dieser Anstalt sollen in eirrem 30 monatlichen Le r-
gange erwachsene Frauen durch tiieoretische und
praktische Unterweisung zu tüchtig geschulten und
gereiften Arbeitskräften für den sozialen Dienst
im Staat , der Gemeinde und der privaten Köipcr-
schaften herangebildet werden.

ist. Fraukfirrt , 2. J <m. Unter der künstlerischen
Leitung von Oberrcgissenr Chr . Krähmer fand
heute im Opernhause die erste Arifführung des
„P a r s i f a l" statt. Das bis aiifS letzte Plätzchen
ausvcrkaufte Haus folgte mit wachsendem Interesse
und tiefster Ergriffenheit denr in allen Teilen
meisterlich vorbereiteten und künstlerisch vollendet
dargebotenen Weihefestspiel. An dekorativer Pracht
bot die Aufführung eine Fülle von Schönheit, Har¬
monie und Farbenglanz , wie sie in Frankfurt noch
nie gesehen war . Das Orchester unter der Leitung
von Dr . Rottenberg stand in jeder Beziehung auf
der Höhe si-iner Aufgabe. Am Schluß der fünf¬
stündigen Aufführung wurden die .Hauvtdarsteller
ob ihrer glänzenden Leistungen stürmisch gefeiert.

* Marburg , 2. Jan . Der Ordinarius für deut¬
sche Rechtsgeschichte, deutsches Prwatrecht , Han¬
dels- und bürgerliches Recht, an der hiesigen Uni¬
versität, Pros . Dr . Ernst Hey mann  hat seinen
Ruf an die Berliner Universität angenommen.
Prof . Heymann, der im 44. Jahre steht, ist gebür¬
tiger Berliner : er promovierte 1894, habilitierte
sich 1896 in Breslau , ging 1899 als außerordent¬
licher Professor nach Berlin und 1902 nach Kön-gs-
bcrg. In Marburg wirkt er seit 1904. Heymann
st u. a. Mitarbeiter des „Dogmatischen Jahr¬

buchs" und des „Archivs für bürgerliches Recht."

Schreckenstat riueS Geistesgestörte«.
^ Salmüifiter , 1. Jmr . Ein hier bei seinen

Ettern auf Urlaub weilender Gymnasiast vom
Gymnasium Fuld » verschloß gegen 6 Uhr die Türe,
holte einen Revolver hervor und gab auf seinen
Bruder zwei -Schüsse ab, die diesen am Kopfe
lebensgefährlich verletzten. Al; er auch auf seine
Schwester zielte, wollte ihm sein Bruder , der zu-
sainmengebrochen war , den Revolver entreißen.
Nun richtete der Täter die Waffe gegen seine Mut¬
ter , der zwei Scki'ffe in den Kops drangen , ferner
schoß er seiner Tante zwei Schüsse in den Kopf.
Hierauf lief er unter lautem Schreien durch die
Stadt in die Kirche, von wo aus er in polizeilichen
Gewahrsam geklommen wurde. Die Tat scheint in
einer plötzlichen geistigen Umnachffmg begangen zu
sein. An dem Aufkommen der Verletzten wird ge-
zweifelt.

Kleine « . s sa n i s che Chronik.
Die große Felsen-Kellerei in AßmannS-

hausen  ging mit Wolmhaus etc. dikrch Kauf in
Besitz des Hotel- und Weingutsbesitzers Fritz Witt-
mann über. — Dem Kreisvollziebungsbeamteu
Clemens iu Montabaur,  welcher nnt dem
1. Januar 1914 in den Rnbestand trat , ist das
Kreuz zum Allgerneinen Ehrenzeichen verfielen
worden. — Bei einer in der Gemarkung Esch¬
born  stattgehabten Treibjagd wurden 460 Hasen
erlegt. — Das Fest der goldenen Hochzeit festrn
am nächsten Montag die Ebelente Anton K'ar-
mann in Kelkheim  i . T . — In der NenjahrS-
nacht wurde der Kaimnkehrergefelle Graf in
Diez  von einem Unbekannten durch einen tiefen
Messerstich in den Rücken bedenklich verletzt.

Kirchliches.
IU Lim' urg , 2. Jan . Am nächsten Dienst -g,

dem Feste der hl. drei Köilige, ist bereits ein Jahr
verflossen, seitdem der hochselige Herr Bischof
Dominikus  seinem viermonatigen schweren
Leiden im Tode erlag. Bis ins fünfzehnte Jahr
war er dem Bistum ein überaus würdiger und
liebreicher Lberhirte gewesen, der mit großer Ge¬
wissenhaftigkeit seine Pflichten erfaßte und die¬
selben treu zu erfüllen bemüht war . Seine Herzens¬
güte und Leutseligkeit, seine Bescheidenheit bei
aller Hoheit in seinen gottesdienstlichen Amts»
Handlungen hatten dem zu Beginn feiner Regie¬
rung der Mehrzahl seiner Diözesanen noch frem-
den Ordensmann bald die Herzen geivonnen. Da-
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)!( Die schrittweise Ausbreitung des
Deutschtums im Osten in den einzelnen

Jahrhunderten.
Die Germanen, ein Zweig der indogermani-

scheu Völkerfamilie, wohnten in den ersten Jahr-
Hunderten nach Christi Geburt zwischen Donau,
Rhein, Nord- und Ostsee und Weichsel. Einige
Stämme , wie die Goten und Alanen, hatten ihre
Wohnsitze sogar bis an das schwarze Meer. Zur
Zeit der großen Völkerwanderung mußten die
Germanen , von den Hunnen gedrängt , ihre H.imat
verlassen. In die verlassenen Gebiete drangen von
rr'i ^ slavische Stämme ein , die nach und nach
ihre Wohnsitze bis an die Elbe ausbreiteten . Ja r-
hunderte lang bewohnten die Slaven , ohne in i !>-
rem Besitze angegriffen zu werden, das Land bis
zur Elbe. Als aber die Sachsen von Karl den»
Großen unterworfen worden waren , galt ein An-
LL aiI (T' S ?? iC(.n zugleich auch dem fränkischen
ßoi? V. überschritt Karl der Große die
F:1’\  besiegte die Sorben und Wilzen und drang
» . ^ Peene vor. In tzen eroberten Gcbntcn

die deutsche Herrschaft behaupten zu
rnelrcrc  Burgen an, desgleichen sicherte er

de Grenze seines Reiches durch die Gründung der
Ostmark, deren Markgrafen die etwaigen Aufstau,
ve der unterworfenen Slaven niederwerfen sollten.
Karls Sohn Karl brachte durch verschiedene Feld»
zuge ein bedeutendes Gebiet der Slaven von der
Ostsee bis zum adriatischen Meere zur Anerken-
2 , der deutschen Oberherrschaft. Unter den
fchwachcn Nachfolgern Karls ging das Land jedoch
wieder verloren. Erst als Heinrich, der Herzog der
Achsen , deutscher König geworden war , wandte
sich das deutsche Königtum wieder der Aufgabe zu,
dre ehemals deutschen Gebieten zurückzugewinnen.
Zuerst wandte er sich gegen die Heveller. besiegte
sie und nahni sogar ihre Hauptstadt Brennabor ein.
Darauf unterwarf er in blutigen Kämpfen die
Daleminzier , Redarier und Abotriten . Wie Karl
der Große legte auch er Burgen an, gründete
Städte wie Meißen und Tangermünde und zog
K°l°msten rn das Land. Aber bald erhoben ich
n <f?en  Stamme , um das verhaßte Joch

abzuschutteln, wurden jedoch von Bernhard , den,
Markgrafen der Nordmark und dem Grafen Thiet-
mar vollständig geschlagen.
sich H^ rich I. gestorben, so empörten
Nin, .!' 28 aufg ncue  und , obwohl vom G af n
mgeschlagen,  machten sie immer wieder n ue

' wirksame Gegenwehr fanden diese
aro'spn den Grafen Gero zum Mark-
Kämm-» I Nordmark ernannte . In jahrelangen

breitete dieser das Deutschtum bis an die
e ;{?5 m' . 0Q.r t >ie Polen erkannten infolge der

^ deutsche Oberherrschaft an. In
hatte Billung die Wenden, die der Küste

das besiegt. Man ging jetzt daran,
w . zu germanisieren. Es war jedoch klar,
könne, ^ ous den dauernden Besitz rechnen
würden Slaven zum Christentum bekehrt
tümer Große gründete deshalb die Bis-

^̂andenburg, Havelberg und besonders das
Er bwtum Magdeburg Aber nach dein Tode
Deutirm ^ llte es sich, wie wenig diese Länder dem
erhobs;^,"v,§ t̂ichert waren. Unter seinem So' ne
Jnarimn , nrn^ n*i- ^rndenvolk , und der Haß und
W Ausbruch D?e ^ ^ cheu kam zum entsetz.to “\ rU,a’- Die Llutizen stürmten

gen. raubten und plündertend e Lbägp .und Bur-
und machten alles nieder D<w^ wscht7
völlig vernichtet, die Bistümer xê Ä ^^'ü' ^ r
Land östlich der Elbe verloren Kaiser
nötigte die Wenden zwar wieder2  ar? IL

»Äa -tsf"
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Der Zug desTodes im Jahre 1913.

Niederlage bei Prizlawa , unter dessen Nachfolger
zerfiel die Nordmark völlig. Es wurden noch M :rk-
grafen ernannt , aber diese hatten keine Ri acht
mehr.

Im Jahre 1034 erhielt Albrecht der Bär , vom
Kaiser Lothar von Sachsen die Nordmark, die da-
mals kaum größer war als die heutige Altmark,
als Reichslehn. Dieser wandte sich vorzüglich der
Sbusgabe zu. die Wendenländer wieder zu erobern.
Er entriß den Slaven die uralten deutschen Gcbie-
te östlich der Elbe, die von jetzt an dauernd bei
Deutschland verblieben. Auch stellte er die Bis¬
tümer Brandenburg und Havelberg wieder her.
Ebenso tat Heinrich der Löwe viel für das Deutsch-
tum. Im Kampfe gegen den Fürsten Niklot er¬
oberte er Mecklenburg: er breitete seine Herrschaft
auch über Pommern aus . Um die eroberten Ssiidte
zu kultivieren, veranlaßte er zahlreiche Bauern
und Hairdwerker deutschen Stammes zur Einwan¬
derung. Wie einst die deutschen Völker aus diesen
Gegenden ausgezogen waren, so begann jetzt eine
umgekehrte Völkerwanderung aus Sachsen, Schwa¬
ben, Franken und Holland nach Brandenburg.
Zahlreiche Städte und Dörfer wurden an der Ha¬
vel, Spree und Oder gegründet. Letztere, durch
zahlreiche Privilegien begünstigt, blühten bald
durch Handel und Gewerbe. Deutsches Leben regte
sich übrall , und durch deutsche Ausdauer in der Ur¬
barmachung des Bodens zog bald Wohlstand in die
bisher öden Gegenden. Die Geistlichkeit und de-
sonders die Klöster taten viel für die deutsch« Kul¬
tur . Besonders hat sich der Cisterzienserorden um

das Deutschtum verdient gemacht; die Klöster wur¬
den zum Mittelpunkt der Verbreitung deutscher
Kultur . Unter den letzten Nachfolgern Albrech.s
dehnte sich die deutsche Herrschaft immer mehr nach
Osten aus . Sie errangen die Lehnshoheit über
Pommern , eroberten das Land Stargard , die
Uckermark, erwarben durch Heirat die Oberlaufitz:
durch Krieg mit den Polen breiteten sie die deutsche
Herrschaft über das Land nördlich der Warthe und
Netze aus , ebenso über die Länder Lebus und
Sternberg . Während des Friedens gründeten die
Markgrafen die Städte : Berlin und Frankfurt
a. d. Oder, Köln an der Spree . Unter den Barern
und Luxemburgern ging das Deutschtum wieder
zurück bis mit Friedrich  VI . von Hohenzollern,
dem Burggrafen von Nürnberg , wieder ein tat-
kräftiger Herrscher in die Mark kam. Dieser, sow'e
dessen Nachfolger befesügten die deutsche HerrsckM
und breiteten sie weiter aus . In Preußen  —
das heutige West- und Ostpreußen — wurde das
Deutschtum durch den Deutschorden ausgebrestet.
Dieser war von dem Polenherzog Konrad von Ma-
sovien gegen die heidnischen Preußen zu Hülse ge¬
rufen worden. Unter Hermann Balk kamen die
Ritter nach Preußen und eroberten in 83jährigem
blutigen Kanipfe das Land. In den eroberten Ge¬
bieten legte der Orden Burgen an und bevölkerte
die neugegründeten Städte Thorn , Kulm, Marien¬
werder, Elbing und Königsberg mit deutschen Ein¬
wohnern, die aus ganz Deutschland herzuströmten.
Zugleich wurden die Bistümer Kulm, Pomechnie >,
Ermland und Samland gegründet. Deutsche

Sprache und deutsche Sitten fanden durch stetigen
Kolonisten-Zuzug immer mehr Eingang und sicher¬
ten den Besitz des Landes . Die Macht des Ordens
stieg immer mehr. Die Ritter eroberten Samo-
gitien, Kurland , Livland und Estland. Das
Deutschtum nahm einen ungeahnten Aufschwung.
In Schlesien und Böhmen wurde das Deutsch um
in ähnlich erfolgreicher Weise durch die Markgra¬
fen von Meißen ausgebreitet , an der Donau durch
die Herzöge von Oesterreich.

Leider ist iin Laufe der Jahrhunderte ein Teil
der Ostseeländer an Rußland verloren gegangen,
ebenso ging auch nachdem Westpreußen auf lau e
Zeit in die Hände der Polen über. Bei der 1. Tei-
ung Polens kam jedoch) Westpreußen nebst einem
Teile Polens an den preußischen Saat.
In neuerer Zeit ist man wieder init der Germani¬
schrung des Ostens durch Ansetzung von deutschen
Kolonisten beschäftigt. Deutsche Bauern und
Handwerker werden nach Osten gezogen.

Deutschland.
Ll.Siebenter Preußischer Lehrertag. Posen,

29. Dez. Der Preußische Lehrerverein , der inner¬
halb seiner Organisation über 70 000 preußische
Mittel - und Volksschullehrerumfaßt , trat heute in
Anwesenheit von ca. 1500Telegierten aus allenTei-
len der Monarchie im Festsaal der Akademie zu
dem 7. Preußischen Lehrer tage  zusam¬
men. Den Vorsitz führte Rektor R e i ß m a n n
(Magdeburg ), der die Tagung mit Begrüßungs-
Worten, namentlich an die Ehrengäste, eröffnetc.
Oberpräsident v. Schwartzkopff  überbrachtc
die Grüße des Kultusministers und betonte dessen
und sein eigenes lebhaftes Interesse an den Be¬
strebungen des Volksschullehrerstandeszur Hebung
des Standes und der Volksschule selbst. Nachdeiu
der Vorsitzende das Kaiserhoch ousgebracht und die
Absendung eines Huldigungstelegramms an den
Monarchen beschlossen worden war , wurde in die
Tagesordnung eingetreten . An erster Stelle sprach
Oberlehrer Wilhelm (Pankow ) über die Frage:
„Inwiefern ist die durch Ministerialerlaß vom 1.
Juli 1901 angeordnete Lehrerbildung reformbe¬
dürftig und wie ist sie zu gestalten?" Nach einer
Pause sprach Lehrer P i s chka (Posen) über das
Thema : „Weshalb genügen die allgemeinen
Bestimmungen vom 16. Oktober 1872 für Volks¬
schulen den heutigen Verhältnissen nicht mehr und
in welchem Sinne sind sie umzugestalten?" — Der
Redner betonte, daß die veränderten wirtschaft¬
lichen politischen und sozialen Verhältnisse, das ge¬
steigerte Bildungsbedürfnis aller Bevölkerungs¬
schichten sowie die Fortschritte auf dein Gebiete der
Methoden eine Neuordnung der allgemeinen Be¬
stimmungen notwendig machen. Im allgemeinen
tckrd gefordert, daß Einrichtung , Aufgabe und Ziel
der Volksschule so zu bestimmen sind, daß sie den
gemeinsamen Unterbau für alle weiterführendcn
Schulen bilden. Der Redner stellte dann eine
Reihe von einschlägigen Forderungen auf. Die
Thesen des Referenten wurden dem geschäftsführen¬
den Ausschuß überwiesen. — Morgen findet eine
Vertreterversammlung statt , die inter¬
ner Natur ist. An Stelle des zurücktretenden Vor¬
sitzenden Reißmann dürste Rektor Schwarzes
(Magdeburg ) gewählt werden.

* Aus Württemberg . UI m, 29. Dez. In der
öffentlichen Versammlung , mit der die Landes-
Versammlung der württembelgischen
Zentrumspartei  eingeleitet wurde, sprachen,
wie schon berichtet, die Abgeordneten Gröber u.
Erzberger.  Letzterer erwähnte auch den W e h r-
beitrag,  der e r z i e h e r i f ch auf die P ar¬
te  i e»  eingewirkt habe. Wie habe man in den
Reihen des Liberalismus seit 1909 nach einer a l 1»
gemeinen Besitz st euer  geschrieen ! Seit
Juli 1913 lese man in keinem liberalen Blatt mehr
das Lob der Besitz st euer,  heute habe eben
jeder genua an seinem Steuerväckchen. Im 7*„U

Der dritte Schuß.
Kriminalroman von Hans v. W i e sa.

An kon. (Nachdruck verboten.)
"ÄÄ 'Ä - *

darauf aufmerksam h I cnnert' 8ch mache Sie
Fragen a,! | ^ letzt als Richter ein ge
Wissen und Gewissen" ,? 'wi ' f k nnd> bestem
Aussagen werden vrawe ^ Eworten haben. I re
wird Ihnen daun zur ilnwr» ' n'? boS  Ergebnisden." 3 T  Unterschrift vorgelegt wer-

Der Untersuchungsrichter,„ack,w ■ m ,
»Bitte, fragen sie," sagte Rott ? aukL

zu verschweigen." ' ,,ltk  bade nichts
„Daß Sie die gestern hier in Ihren , «w

gossen Vorgefundene Dame von früher i,,,,1’1«er”
«en, wissen wir bereits . Haben Sch von ihrer m
sicht.^hierher zu kommen gewußt?" %er 9lb“

„Wodurch haben sie Kenntnis davon erhalten̂"
k*,rieE)  mir 's."

mens an?" kc  nls Grund ihres Hierherkoiu-
das "^wik̂ °Ĥ h*'" Herrn Leutnant Behringer u.

Fräulein , seine Braut sehen."
mer'bi» ,uln :! J,clj' anIer. Grund, für eine doch im-
plöblilli rsk"Elche Reise. Wie kam die Damepivtztich auf diese Idee ?"

Der Förster schwieg.
^ich einer Weile sagte er:
’ÄlTV 1011 bif  wissen? Weiberlaunen."

ihr 'gestandenl" in Korrespondenz mit
? üötS  erhielt ich den Brief ."

".Nein borher nicht au siegeschrieben?"

ring? °l!ier Ä c Ü e Dame, daß sie Herrn Beh-
«Das fro*..? .? rrchwald finden werde?"
"^ 0§ ^be ich ,hr geschrieben,"

„Vorhin stellten Sie eine Korrespondenz in Ab¬
rede?"

„Das war nicht ganz genau. Einen Brief —
das geb' ich zu — Hab' ich vorher erkalten . Sie
fragte mich, was aus Behringer geworden wäre, u.
darauf schrieb ich."

„Also war dieser Ankündigungsbrief der zweite,
den sie erhielten ?"

„Ja ."
.Wober kannte die Dame Ihre Adresse, da Sie

doch nicht in Verbindung mit ihr standen?"
„Als ich meine Stelle hier antrat , schrieb ich ihr

nach langer Zeit wieder einmal ."
„Wie kam das ?"
„Da Sie mich fragen — ich machte ihr einen

Heiratsantrag ."
„Hm. Den sie ablehnte?"

„Das wäre also schon der dritte Brief , auf den
Sie sich erst nachträglich besinnen."

Des Försters Gesicht blieb unbeweglich, nur
seine Augen blickten bart , fast trotzig.

„Ich bin ein gerader Naturmensch, Herr Rich¬
ter ; ich bin nicht darauf gewitzigt, alles vorher zu
bedenken."

„Von wem erfuhren Sie den Tag , an dem der
Staatsanwalt hier zur Jagd erwartetwurde?"

"Bon Herrn Leutnant Behringer ."
»Wann war das ?"
»Vor einigeu Tagen ."
„Haben sie nach Kenntnis dieses Tages noch

emmal an Fräulein Frey geschrieben?"
„Nein."
„In welcher Weise haben Sie Ihre Briefe an

das junge Fräulein befördert?"
„Auf dem üblichen Wege, dein Briefboten mit-

gegeben."
„Wann war das ?" Es handelt sich um zwei

Briefe."
„Das wird der Briefträger genauer wissen."
„Wann sind sie das letztemal in der Stadt ge¬

wesen?"

„Vorgestern."
„Einen Brief haben Sie bei dieser Gelegenheit

nicht befördert?"
„Nein."
„Besitzen Sie die Briefe der Dame noch?"
„Nein."
„Was ist mit ihnen geschehen?"
„Verbrannt . In meinem Schreibtisch liegen

allerhand amtliche Listen und Schriftstücke, ich Hab'
nicht viel Platz für meine eigenen Angelegen¬
heiten."

„Na, für ein paar Briefe findet sich immer noch
ein Plätzchen. — Die Dame war bei ihnen hier im
Försterhanse?"

Bei dieser Frage wandte sich Völk, der immer¬
noch am Schreibtisch beschäftigt war, nach dem
Förster um.

„Jawohl ."
„Das beruhte ans eiirer Verabredung mit der

Dame ?"
„Fräulein Frey wollte den Herrn Leutnant im

Revier sprechen. Ich habe auf ihren Wunsch dann
mitgeteilt , was ich wußte."

„Sie baden ihr auch den Weg, einen sonst ver¬
botenen Weg, zu Ihrem Forstbause angegeb-n?"

Der Förster gab es zu, obwohl er eine lieber-
raschung nicht verbergen konnte.

„Wie lange ist die Dame bei Ihnen geinesen?"
„Eine Viertelstunde etwa. Dann ging sie quer

durchs Holz — ich konnte sie nicht begleiten — in
die Gegend, wo der Herr Leutnant auf den Bock
birschte. Sie mriß ihm direkt in die Flinte gelaufen
sein."

. Noch während er sprach, war Volk an den
Staatsanwalt herangetreten und verhandelte leise
mit ibm.

Beide begaben sich zurück nach dem Schreibtisch,
an dem der Kommissar irgend etwas wabrgenom-
meil haben mußte, das sein besonderes Interesse er¬
regte.

Der Förster beobachtete alles mit scharfem
Auge.

Völk bückte sich tief zur Sckireibplatte des TischeS

nieder. Dann versuchte er ein Fach, zu dem der
Schlüssel fehlte, zu öffnen.

Da wurde des Försters Stimme laut.
„Ich sehe, Herr Staatsanwalt , daß der Herr

neben Ihnen einen Damenhandichub in der Hand
hält , den anderen, der dazu gebört, besitze ich. Der
Herr muß eine feine Nase haben, wie wir Jäger
sagen. Es ist ganz richtig, wo der Herr sucht. D r
Handschuh liegt in dem Schubfach. Den Schlüssel
finden Sie unter dem kleinen Fichtenzapfen rcchs
auf der Konsole. Die Dame hatte den Handschuh
hier in meiner Stube vergessen und ich habe ihn in¬
zwischen aufbewahrt ."

Das Fach wurde geöffnet und man fand hier in
der Tat den gesuchten Handschuh, dem ein zieinlich
aufdringliches Parfüm anbaftete . Dieser G"r"ch
auch war es, der, durch den winzigen Verschl- ß-
spalt des Faches dringend, die Aufmerksamkeit des
Kommissars erregt hatte.

Der Handschnb lag, sorgfältig in ein Papier ge¬
wickelt, neben anderen Kleinigkeite», die offenbar
der Erinnerung dienten.

„Kann ich sonst noch mit einer Auskunft die¬
nen?" begann der Förster auf eigene Faust das
unterbrochene Verhör wieder.

„Ich finde, daß hier in diesem Fache für die
Briefe der Dame ausreichend Platz vorhanden ge¬
wesen wäre, Herr Rott ", bemerkte der Untersuch¬
ungsrichter . Dann fuhr er fort : „Wo haben S 'e
sich gestern aufgehalten, nachdem die ' Herren sich
auf ihre Jagdplätze begeben hatten ?"

„Aufgehalten?" lächelte bitter der Gefragte.
„Teufel , ja ! Mit meinen lahmen Knochen kann
ich doch keine Ausflüge machen! Hier — vier b' n
ich gewesen, in meinen vier Wänden! Und vier
hat mich mein Gehilfe, tme er ihnen bezeugen wird,
auch vorgefnnden, nachdem das Unglück draußen
passiert ist."

(Fortsetzung folgt.)
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S913 hatten die Gegner der Stsuergesetze vom
Jahre 1909 die Gelegenheit gehabt, dieselben aus
der Welt zu schaffen. Von 456 Millionen Mark
Steuer seien aber nur 3 Millionen Mark (Scheck¬
stempel) aufgehoben worden. Abg. Erzberger
machte dann noch aufmerksam auf ein Doppeljnbi-
läuin , welches der Führer der württembergischen
Zentrumspartei , Abg. Gröber , im Jahre 1914
feiern kann, einmal die 25jährige Zugehörigkeit
zuin württembergischen Landtag und den 60. Ge¬
burtstag im Februar k. I . Vor 14 Tagen erst habe
der Führer einer gegnerischen Partei in Berlin die
grof;e Uneigennützigkeit Gröbcrs hervorgehoben u.
betont : „Was hätte der Mann werden können,
wenn er sich nicht der parlamentarischen Tätigkeit
gewidmet hätteI " Er (Erzberger) habe dann er¬
widert : „Was hätte der Mann erst werden können,
wenn er bei euch gewesen wäre !" —- An der heuti¬
gen Delegiertenversammlung nahmen rund 130
Delegierten auS den einzelnen Bezirken teil . Nach
dem Rechenschaftsbericht, den der Vorsitzende der
Partei , Landtagsabgeordneter Rembold (Gmünd ),
erstattete, zeigt die Partei einen günstigen Stand.
Es wurden dann noch eine Reihe von inneren An¬
gelegenheiten der Partei besprochen und zur Be¬
friedigung erledigt.

* Freie Gewerkschaftenund Reichsvereinsgcseh.
In einem Streite , bei dem es sich darum handelte,
ob die Zahlstelle Culmsee des Zimmerverbandes ein
politischer Verein sei oder nicht, hat da? Berliner
Polizeipräsidium an das Oberverwaltungsgericht
ein Gutachten erstattet, in welchem eS nach dem
Vorwärts folgendermaßen heißt : „Es schweben seit
einiger Zeit Erwägungen , ob nicht mit Rücksicht
auf die vielfach, namentlich in letzter Zeit hier fest¬
gestellte politische Tätigkeit der Zentralverbände
der freien Gewerkschaften Deutschlands und na¬
mentlich ihrer gemeinsamen, zentralen und lokalen
Verbindungen , nämlich der Generalkoni Mission
und der Gewerkschaftskartelle, die Zentralver¬
bände unter das Reichsvereinsgesetz zu stellen sind."
Der gleiche Gedanke soll, dersechen Quelle zufolge,
beim DeutschenHolzarbeiterverbande wiederkehren,
von dem es heißt, daß er bisher noch nickt als
politischer Verein behandelt worden ist: „Es sind
jedoch zurzeit Erwägungen im Gange, den oben er¬
wähnten Verband dem ReichsvereinSgesetz zu unter¬
stellen."

St . Gilla (Oberpfalz), 1. Jan . In der ver¬
gangenen Nacht ist, 67 Jahre alt , der Bayerische
Kämmerer Graf Maximilian v. Lerchenfeld, ein
Bruder deS bayerischen Gesandten in Berlin , ge¬
storben.

Türkei.
Zurück zu den alten Grundsätze« .

Ein türkisches Blatt brachte dieser Tage die
Meldung , daß alle Mohamedaner zum Militär-
dienste verpflichtet werden sollen, die Nicht¬
mohammedaner sich dagegen gegen den doppel¬
te n Betra  g wie gegenwärtig los kaufe  n
können. Das heißt mit anderen Worten : die
M i l ct ä r p f l i cht der N i cht m o h a m e °
daner wird aufgehoben und das rein
niohammedanische Heer wiederher-
gestellt.  Die erhoffte Verbrüderung zwischen
Christen und Mohamedanern ist nicht engnre-
ten. Die tiefe Kluft zwischen beiden hat sich nicht
geschlossen und wird sich auch nicht schließen. Mit
der Bildung der „ottomanischen Nation " ist es um
so weniger etwas, als diejenigen Elemente, auf
welche die Jungtürken seinerzeit rechneten, in¬
zwischen überhaupt der Türkei verloren gegangen
sind. Als die Jungtürken gegen den Rat aller
Fachleute die Christen zum Militärdienste her n-
zieben wollten, hatte man ihnen geraten, die N 'ck'°
mshmumedaner geschlossen für bestimmte Die: st-
zweige zu verivenden, wie z. B. als Festungsartil¬
lerie oder als Train , so daß sie mit den Mo!ame-
dauern nicht in engere Berührung geirrten wären.
In diesen christlichen Truppenkörpern hätten auch
Christen die Offiz erSttellen innebaben können,
wenngleich der Oberbefehl in türkischen Händen
geblieben wäre. Damit wäre eine Ungerechtigkeit
ins der Welt geschafft worden, die den N' cht-
mobamedanern den Militärdienst Verse det:
nämlich, daß sie keine Offiziere werden können.
Aber die Jungtürken lehnten diese Vorschläge ab,
die Soldaten sollten vermischt werden, damit sie
sich kennen und lieben lernten . Das Ende ist die
Rückkehr zur rein mohamedanischen Armee,
Schon jetzt werden die nach dem Gesetze befreiten
einzigen Söhne unter den Fahnen znrücftWiaften.
kie KriegSverwaltnng erhält durch diese M ß gel
frische Soldaten — und die NühtmohameLai! r
werden wieder zahlen. Die meisten werden n:djt
bä-'e sein. Unter den Offizieren wird strenge
Musterung gehalten, und wer politisch nicht zuveo

Waldestrost.
Gedrückt und - 'engt von Sorgen und Kummer
So schritt ich heut einsam den Waldweg dahin.
Der Wald ist tief schweigend im Frost und im

Schlummer,
Ein Bild meiner Seele erblickt ich darin.

DeS Walde» Gebirg . in der Ferne verdunkelt
Die Wolke, die Schnee uns entsendet in Pracht.
Doch über mir freundlich ein Sternenmeer

ftinkelt,
Die trauernde Seele ward fröhlich gemacht.

Q heilige'- Schweigen des Waldes im Wintert
Du malmest an Gott und der Ewigkeit Ziel,
Du ftöftest die trauernden , weinenden Kinder,
Wenn Gott der Allweife sie heimsuchen will.

Hb.

Unpolitische Zeitläufe.
(Nachdruck untersagt .) Berlin , 81. Dez.

Schnee hat uns das alte Jahr als Abschieds¬
karte beschert. Zugleich kommen Nachrichten von
Unfällen im Schnee: in Rußland haben sich Bauern
im Schneesturm verirrt und sind erfroren : in den
Bergen sind Skiläufer von Schneelawinen in den
Abgrund gerissen worden.

Der Schnee ist mit Vorsicht zu genießen, aber
eine schöne Gabe der Natur ist er doch. Ich liebe
die zarten Flocken. Wenn sie einen weißen Teppich
gebildet lmben. so juckt es mir in den Fingern : ich
möchte eine Kugel drehe» und mit guten Freunden
ein Ballspiel eröffnen. Aber zienit sich das für ei¬
nen Mann , der selber schon Schnee aus dein Schei¬
tel hat ? Nun . ich kann doch wenigstens draußen
mol versuchen, ob ich noch einen stottlicktzm Schnee¬
mann fertig bring« zum Ergötzen des kleinen Nach¬
drucks«»

lässig ist, erhält seinen Abschied. Der allgemeinen
Dienstpflicht dürfte wohl auch bald die Volksver¬
tretung folgen. Die Wahlen  nehmen zwar
ihren Fortgang : in zwei ostanatolischen Städten
sind die Abgeordneten schon „ernannt " worden,
aber von überall kommen Meldungen , daß sich die
Bevölkerung, die christliche wie die mohammeda¬
nische, an den Wahlen gar nicht beteiligt, sie will
vom Parlamente nichts mehr wissen.
Die Abgeordneten werden also ohne besondere Um¬
stände ernannt werden müssen. Eine Volksver¬
tretung wird man das zukünftige Parlament nicht
nennen können. Bis zur völligen Aufhebung ist
dann kein weiterer Schritt mehr. Die konstitutio¬
nelle Türkei nähert sich immer mehr dem Absolu¬
tismus . Das Komitee hat nur das eine Bestreben,
sich an der Macht zu erhalten , für die Bedürfnisse
der Bevölkerung hat es kein Verständnis . Sogar
Komiteeblätter kritisieren mit bitteren Worten die
gegenwärtige Wirtschaft. So wandte sich der
Tanin , der ganz vernünftige Ansichten entwickelt,
gegen das ewige Reformieren . Er ist nicht gegen
große Reformen, aber er verurteilt die zahllosen
kleinen Reformen, die jetzt von den Ministern so
eifrig betrieben würden und die nur den Zweck
hätten , ihre Freunde in der Staatsverwaltung un¬
terzubringen oder ihnen eine Gehaltserhöhung zn
versck)affen. Gegen die großen Reformen verhaften
sie sich vollständig teilnahmslos . Dem Komi es
fehlt es auch an fähigen Köpfen. Am 25. Dez. ist
eines ihrer größten Talente Ismail Hakki
Babausadeh  plötzlich an Gebirnbluiung ge¬
storben. Besonders stark macht sich dieser M ngel
in der Diplomatie fiihlbar . Die Jni 'gfti ken
haben bisher noch keinen einzigen Diplomaten von
Bedeutung hervorgebracht. Wenn sie die p ar
alten Botschafter nicht hätten, wäre es um die tür¬
kische Diplomatie sehr schlecht bestellt. Diesen
alten Diplomaten trauen aber die Jungtürken
nicht recht.

Belgien»
DaS Defizit der Genter Weltansstelinng.

* Brüssel , 1. Jan . Das Defizit der Genter
Weltausstellung  beträgt etwa drei Millio¬
nen. Die Garantiezeichner, die eine Aktiengesell¬
schaft bilden, haben bereits 40 Prozent der gezeich¬
neten Summe eingezahlt. Sie sind inzwischen auf¬
gefordert worden, die restierenden 60 Prozent eben¬
falls einzuzahlen. Die Gesamtsumme der einge-
zeickmeten Beträge ist 1 125 000 FrS . ES ist noch
nicht entschieden, in welcher Weise die fehlenden Be¬
träge gedeckt werden sollen. Im Gemeinderat
herrscht Uneinigkeit über diese Frage . Von Seiten
der Ausstellung wird geltend gemacht, daß die
Stadt Gent von der Ausstellung den monumenta¬
len Festpalast erhalten soll, der mindestens einen
Wert von zwei Millionen repräsentiert v" d
durch den Mehrwert , den die städtischen Gelände
auf dem Ansstellungsplatz erhalten haben, die
Stadt reichlich gedeckt sei, wenn sie das gesamte
Defizit übernehme. Von der Regierung sind keine
Zuschüsse zu erwarten , da sie bereits bei Beginn
der Ausstellung 7 Millionen Subvention für die
Ausstellung geleistet hat.

Portugal.
kw . Zur Lage.

In den portugiesischen Kerkern sollen beute
„nur " mehr 162 politische Verurteilte schnmchten.
Alle anderen sind infolge der nnmenscklicken Be¬
handlung umgekoinmen oder sind doportiert wor¬
den. Ueber die Zahl der noch nicht verurteilten
Insassen der Gefängnisse, von denen manche nach
Monaten noch nicht wissen, warum man sie verhaf¬
tet hat . schweigt sich der Bericht der Regierung wohl¬
weislich auS. Wie der Korrespondent der „Croir"
versichert, wurde die letzte monarchistische Be¬
wegung von Kreaturen deS Diktators Costa ge¬
leitet . Die Costa-Regierung sandte Spitzel ins
Ausland zu den monarchistischen Flüchtlingen, um
sie zur Rückkehr und zu einem Handstreiche zu be¬
reden ; wäre der Plan geglückt, so hätte man an der
Grenze alle sog. „Aufrührer " in die .Kerker gewor¬
fen. — Die Lage der katholischen Kirche in Portu¬
gal ist immer noch gleich traurig . Gegen die Ein¬
ziehung von Kirckengütern wurden 612 Proteste,
darunter 62 von Ausländern eingereicht: 251 wur¬
den anerkannt , 334 abgelehnt, 33 sind nnentschie-
den und sollen dem Haager Schiedsgericht über¬
wiesen werden.

Mexiko.
Wie matt in Mexiko Krieg führt,

davon zeugt die Schilderung , die ein Augenzeuge,
ein spanischer Kaufmann , von der Eroberung von
Torreon gibt und welche das Pariser „Jonrn "^ d"4
DebatS" zum Abdruck bringt . Die von 8060 M nn

„Leichentuch  der Natur " nennen ermge
Dichtersleute den Schnee. Unsinn ! Was M
drunter liegt, ist nicht tot, sondern es schläft. Der
Schnee ist kein Leichentnch, sondern eher ein fr:O'
gewaschenes Betttuch. Ja , noch bester, als ein lei¬
nenes Betttuch. Dicht und leicht, locker und mollig
wie die schönste Steppdecke.

Wir nennen den Schnee „ka l t", weil er bei
der Berührung mit unserem blutwarmen Körper
zu schnielzen anfängt und bei diesem Umwand¬
lungsprozeß Wärme verbraucht. Aber der kühle
Erdboden und die kühlen Pflanzen fühlen sich un¬
ter der Schneedecke sehr wohl. Sie schützt sie vor
den rauhen Winden und vor der Ausstrahlung in
den kalten Luftraum . Es geht den Wintersaaten
wie dem gesunden Menschen im Bett : eine Wärme-
slasche brauchen sie nicht, aber eine Schutzdecke
haben sie gern. — Das ist wunderschön ausgedriickt
in dem Märchen von Frau Holle. Wenn eS schneit,
wird bei HolleS dort oben das Beft ausgeschüttet.
Der Vergleich stammt noch auS der alten Zeit , als
die Leute keine wollenen oder baumwollenen Decken
hatten , sondern unter ein wohlgestopsteSFederbett
krochen, daS nebenbei gesagt etwas größer und
zweckmäßigerwar , als die miserablen Plümeaus,
die man heutzutage in den Gasthanszimmern auf
seinen Beinen balancieren muß. In der Tat sind
die Schneeflockengleich den Bettfedern , nur noch
viel zarter und schöner gebildet, als die allerbesten
Daune ».

Der Schnee ist schön , sowohl in seiner Gesamt¬
erscheinung als in seinen Einzelteilen . Die wun¬
dervolle Kristallform der Flöckchen wird freilich zu
wenig betrachtet. Tie Untersuchung ist ja auch
schwieriger: denn sobald man das zarte Gebilde ins
marine Zimmer bringt oder mit der Hand anfaßt,
so wird die Herrlichkeit zu Wasser. DaS Gesamt¬
bild aber kann man behaglich genießen, wenn man
sich dorthin begiebt, wo gar reine oder doch nur
wenige Menschen verkehren. In den Straßen der
Stadt wird ans dem weißen Engel alsbald ein
schmutziger Teufel . „Maftch" nennt man verächt¬
lich gehästix die dickflüssigen Uederreste deS

Regierungstruppen verteidigte Stadt mußte sich
der Uebcrmacht der Rebellen ergeben, die von Ge¬
neral Villa befehligt wurden. Mit dem Rufe
„Tod den SpaniernI"  drangen sie in die
Stadt ein. Die Szenen , die nun folgten, spotten
jeder Beschreibung. Alles, was Spaniern gehörte,
an Geschäften und Läden, nebenbei auch zwei fran¬
zösische, wurde gründlich geplündert , und am näch¬
sten Morgen sah man die Soldaten der Revolu-
tionsarmee in den gestohlenen Kleidungsstückender
feinsten Art umherstolzieren. Unter dem Vorwand,
die Plünderung zu unterdrücken, wurde sie von
dem Revolntionsgeneral organisiert , die Offiziers
mußten „requirieren ", den Banken legte man eine
Kriegsstener von drei Millionen Pesas auf, erbrach
die Bankdepots und nahm alles, nur die geraubten
Juwelen wurden nachträglich zurückgegeben. Dabei
„rächte" man sich an allen, die regierungstreuer Ge¬
sinnung verdächtig waren . Man schoß nicht nur
die gefangenen feindlichen Offiziere  nieder,
auch mehr als50dervornehmstenBürger
Torreons wurden aus ihren Häusern zur Richtstatt
geschleppt. Dabei benutzte man die Gelegenheit,
die Geschosse auf ihre Durchschlagskraftzu probieren
und konstatierte mit Befriedigung , daß die Kugel,
wenn man die Delinquenten in einer Reibe hinter¬
einander stellte, sieben mit einem Schüsse tötete
und den achten noch verwundete. Erst nach meh¬
reren Tagen wurde General Villa von einem jun¬
gen Mädchen, das sich ihn, antrauen lassen mußte,
und dessen Vater er dafür zum Oberst ernannt
hatte , bewogen, das grausame Sviel einzustellen.

totales.
Lim' urg , 3. Januar.

— PreiSregulierung für B a u ar¬
beiten.  Die Handwerkskammer zu Wiesbaden
ist zurzeit mit einer umfassenden Arbeit in dieser
Angelegenheit befaßt. Bekanntlich hat der Preu¬
ßische Herr Minister der öffentlichen Arbeiten alle
preußischen Handwerkskammern ersucht, für ihre
Bezirke Preisverzeichnisse für staatliche Hochbauten
cmfznstellen. Diese Preisverzeichnisse sollen künf¬
tig bei der Vergebung solcher Arbeiten als Grund¬
lage dienen. Die Handwerkskammer Wiesbaden
hat, da schon in ihrem Bezirk (Regierungsbezirk
Wiesbaden) die Preise nicht gleich sind, ihren Be¬
zirk in drei Preisbezirke eingeteilt und zwar : 1.
Bezirk Frankfurt a. M., Wiesbaden Stadt und
Land, Kreise Höchst und Obertaunus , 2. Bezirk
Kreise Usingen, Oberlahn , Limburg,  Unterlahn,
St . Goarshausen , Rheingau , Untertaunus , 3. Be¬
zirk Kreise Biedenkopf, Dill , Ober - und Unter¬
westerwald, Westerburg, Für jeden Bezirk ist eine
Sachverständigen-Kommission eingesetzt mit dem
Recht der Ergänzung , zwecks Ermittelung der für
die einzelnen Arbeiten einzustellenden Preise . Nach¬
dem diese Tätiakeit beendet ist, wird aanze
Material in einem Preisverzeichnisband znsam-
mengefaßt und dem genannten Ministeriunr über-
reicht werden.

=*  Ge Werbeförderungsausschuß.  Für
den Umfang des Reg.-Bezirks Wiesbaden ist zu
dem Zwecke, die im Bezirk bestehenden Einrichtun¬
gen und Veranstaltungen für Handwerk icnd Ge¬
werbe mehr nutzbringend zu macken, nötigenfalls
auch neue Einrichtungen im Interesse des Hand¬
werks ins Leben zu rufen , ein Gewerbeförderungs-
ausscknß mit dem Sitz in Frankfurt in der Bildung
begriffen. In dem Ausschuß werden oertreten sein
die Stadtverwaltungen von Frankfurt und Wies¬
baden, die Kgl. Regierung , der Bezirksverband, die
Handwerkskammer, da? Kuratorium der großen
Meisterkurse, der technische Verein Frankfurt , der
Gewerbeverein für Nassau sowie der JnnungSauS-
schuß für Frankfurt . Wiesbaden und Limburg.
Einzelpersonen, welche sich um die Förderung dcü,
Ge! cbe? verdient gemacht haben, können durch
Mehrheitsbeschluß Sitz und Stimme im Ausschuß
erhalten . An den Hauptvlähen des Bezirks werden
Ortsausschüsse gebildet. Die Tätigkeit des Gewer-
beförderungsansschnsseS soll sich zunächst erstrecken
ans die Belehrung über Angelegenheiten, welche
für den selbstständigen Handwerker und Gewerbe¬
treibenden nutzbringend sind, auf die Erteilung
und Vermittelung von Auskünften in gewerblich-
wirtschaftlichen, gewerblich-hygienischen, rcchtlrchen
etc. Fragen , auf Förderung der ergiebigeren Be°
Nutzung gewerblicher Sammlungen und Fortbil-
dungSgelegenheiten, Lehrlingsausbildung etc. Die
Aufbringung der nicht allzu erheblichen Mittel , de¬
ren der Ausschuß bedarf, soll der freien Verein¬
barung unter den beteiligten Organisationen Vor¬
behalten bleiben.

=* Die AuSnabmetarife für Eisen¬
erz vom Sieg -, Lahn-  u n d D i l l g e b i e t.
In seiner letzten Sitzung beschäftigte sich der Lan-
deseisenbahnrat mit einem Antrag auf Berlänge-

mißhandelten Schnees. Die Welt wird immer
mehr städtisch und steht im Zeichen des Verkehrs.
Das muß der arme Schnee büßen. Man betrachtet
ihn als Verkehrshindernis und sucht ihn so schnell
wie möglich los zu werden. Daß man auf dem
Schnee leicht und angenehm Schlitten fahren kann,
ist vielen Stadtleuten nur vom Hörensagen be¬
kannt. Als ich vor etlichen 40 Jahren nach Berlin
kam. standen zur Winterszeit wohl noch Schlitten¬
droschken an den Straßenecken. Jetzt nicht mehr.
Die Schlitten müssen aufbewahrt werden, der
Raum dazu kostet teure Miete , die Gebrauchszeit ist
zu kurz, um den Aufwand zu lohnen. Obendrein
kann man die Schlitten nur vor den Toren be¬
nutzen; denn im Innern der Stadt wird der
Schnee schnell beseitigt durch Schinelzsalz, Besen
und Schippe. Auch von den Bürgersteigen schiebt
man schleunigst den Schnee ab : dadurch wird der
Fußgänger vor Holprigkeit bewahrt , aber oft aitts
Glatteis geführt . Die Hausdiener kratzen und
schaben und polieren den Bürgersteig , vergessen
aber vielfach d«S Bestreuen, so daß der Burger
nur mit großer Vorsicht auftreten kann, als ob er
in Zabern lebte. Die städtischen Säckelmeister
haben einen besonderen Haß gegen Frau Holles
Bettfedern . DaS Auffegen und Abfahren des
Schnees kostet viele Tausende. Der Schnee wird
schließlich inS Wasser geworfen, aber das veraus¬
gabte Geld nicht. Es kommt den Hilfskräften zu¬
gute, worunter sich manche bedürftigen Arbeits¬
losen befinden. Allerdings haben nicht alle Arbeits¬
losen Neigung für Besen und Schippe. Viele von
ihnen erklären sich nur im Sommer für Schnee¬
schipper und bleiben im Winter lieber in den
Wärmehallen , dem städtischen Obdach oder den
Kaffeeklappen in bescha,,lick>er Fakirrnhe hocken.

Dauerhaft ist die Herrlichkeit des Schnees nur
dort , wo der Mensch nickt hinkommt mit seiner Un¬
rast und seiner Oual . Eine gut« Mode unter den
vielen Auswüchsen der Neuzeit ist der Winter¬
sport.  Wer im Gebirge die Herrlichkeit des
Schnees im Rodeln, Schlittenfahren , Skiläufen
usw. genießen will, muß freilich daS notige Geld
haben und die nötige Vorsicht aywenden, denn hiy-

rung der Geltungsdauer der AnSnadmeiarife für
Eisenerz vom Sieg -, Lahn- und Dillgebiet nach
Oberschlesien. Dieser Tarif hat noch Gültigkeit
bis Ende 1914, weil die Lieferungsverpflichtimgen
des Siegerländer Eisensteinvereins und des Berg-
und Hüttenmännischen Vereins für die Lahn-, Dill-
und benachbarten Reviere bis dahin laufen. In-
zwischen sind von den Beteiligten neue Verträge
bis Ende 1917 abgeschlossen worden, die aber nur
Gültigkeit erlangen , wenn der Ausnahmetarif bis
dahin in seiner Geltungsdauer verlängert wird.
Begründet wurde der Antrag mit dem großen In¬
teresse der beteiligten Industrien , deren starke Be¬
schäftigung auch wieder vielen Tausenden von Ar-
beitern usw. zugute kommt. Der Landeseisenbahn,
rat hat sich für die Verlängerung der Geltungs¬
dauer des betreffenden Tarifs ausgesprochen.

Provinzielles.
Blücher — der wirtschaftliche Netter Nasiau'S

vor 100 Jahren.
Durch Zufall ist dieser Tage ein amtliches Doku-

menv aufgefunden worden, das ans die Fürsorge
Blüchers um die Bevölkerung Nassaus, vor allem
Südnassaus , neue Lichter wirft . Es handelt sich bei
dem Schriftstück um einen Bericht des Rödelheimer
Juslizamtinanns Hoffman»  über die Leiden
seines Ortes bei dem Rückzug der französischen und
deni Aufenthalt der verbündeten Truppen . Der
Bericht, der sich zwar vorwiegend auf Rödelheim.
Hausen, Praunheim , Sossenheim, Oberurscl, Esch¬
born und andere Orte der Umgebung erstreckt, ge¬
winnt aber dadurch an historischer Bedeutung , als
er eine eingehende Unterredung bringt , die Hoff-
mann am 18. November 1813 mit Blücher im Bo-
longaro-Palast zu Höchst hatte. Nach dem Ab¬
zug der Franzosen überschwemmtendie Verbündeten
Truppen das Maintal und Vortaunusland und
hausten, wie Hoffman» mitteilt , allerorten in
schlimmster Weise. Die Behörden wurden auf das
gröbste behandelt. Stet ? hörte man den Vorwurf:
„Eure Truppen haben eS in Berlin ebenso gemacht."
Tie schweren täglichenPlünderungen imLande (der
Bericht bringt davon erschütternde Einzelheiten)
veranlaßten Hoffmann, bei Blnckrer persönlich des¬
wegen vorstellig zu werden. Der Feldmarsck>all
empfing ihn und hörte die Schilderungen an. Als
der Redner von den Uebergrisfen der Soldaten be¬
richtete, fiel ihm Blücher mit den Worten ein:
„Die Herren sind hier noch etwas verweichlicht—
sie müßten in Scklesicn znsehcn, wie da alles ver¬
wüstet ist." Hoffman» schilderte aber unbeirrt die
Notlage und die sich auS dieser ergebenden Not für
die Armee selbst weiter . Da lenkte Blücher ein icnd
erbat sich Porschläge zur Aenderunq der Zustände.
Der Bittsteller wies auf das Vorbild der Franzosen
hin, die am ersten Tage ihrer Ankunft die Beam¬
ten des Landes versammelten und diesen alle For¬
derungen unterbreiteten . Auf diese Weise seien
nirgends Ausschreitungen, wie sie jetzt an der Ta¬
gesordnung seien, vorgekommen. Der Feldmar¬
schall, seine Adjutanten u. ein anwesender Staats¬
rat fanden den Vorschlag für gut und durchführ¬
bar . Sie ordneten sofort an , daß im Bereiche der
Armee Requisitionen nur nach Vereinbarung mit
den Ortsbehörden vorznnehmen seien. Ausdrücklich
versicherte Blücher noch zum Schluß der Audienz,
daß er jeden ungerecht behandelten Bauern schützen
wolle, und zwar augenblicklich. DaS Einareisen
BlückerS zu Gunsten der armen Landbevölkerung
hatte Erfolg : vom 19. November an hörten alle ge-
waltfanien Requisitionen auf, und die seit Wochen
schwer gemißhandclten Bewohner Nassaus waren
erlöst. _ ß -

Verpachtung kurhrssischerDomänen.
* Kassel, i . Jan . Im Jahre 1915 gelangen die

Domänen-Vorwerke Baiersröderhof (Kreis Hanau ),
umfassend 265 Hektar, Fahre (Kr. Melsungen) 150
Hektar groß, Mittelhof und Carthause (Kr. Mel¬
sungen) 347 .Nektar, ZieherS und Obergötzenhof
lKr. Fulda) 305 Hektar, neu zur Verpachtung, lind
zlvar sämtlich für die Zeit von Johannis 1916 bis
1. Juli 1934. Die jetzigen Pachtzinsen betragen
für Baiersröderbof 16129 <M,  daS nackaewiesene
Vermögen deS Pächters muß betragen 120 000 M,
für Fahre 6228 Jt  frei 54 000 VermöaenSnack-
weiS, bei Mittelbof und Carthause 13 000 <M bei
120 000 M Vermögen , bei ZieherS und Obergötzen¬
hof 14 486 Jt  bei 100 000 <M Vermögensnachweis.
Sämtliche Domänen-Vorwerke eignen sich beson¬
ders für den Zuckerrübenbau, der bisher auch auf
den Donwnen sehr gepflegt wuroe. Im Jahre 1914
finden Neuvervacktungen von Domänen-Vorwer-
keu in Kurhessen nicht statt.

ter den niedlichen Flöckchen verstecken sich schlimme
Gewalten . Im übrigen kann man einen erfriscl̂ n-
den Wintersport auch ohne Gebirgsreisen und kost¬
spielige Ausrüstung betreiben. Wasserfeste Schuhe
an den Füßen und einen wetterfesten Mantel am
Leibe genügen für eine genuß- und nutzenreiche
Wanderung durch die winterliche Natur . Wir ver¬
kriechen uns zu sehr in die warmen Stuben,
Kientöppe und Kneipen. Draußen ist viel bessere
Augenweide und Herzensfreude zu finden, auch in
der sogen, schlechten Jahreszeit , die uns bei rich¬
tiger Benutzung sehr gut tut.

Wenn wir durch die Schneelandschaft wandern,
so können wir u. a. bewundern, wie die Natur in
den kleinsten und zartesten Dingen so ungeheuere
Kräfte aufhäuft . Ein Hauch auS deinem Munde,
,cnd eine ganze Reihe Schneeflocken ist hin. Doch
wenn diese Fläumchen zu Hanf kommen, so steht
die mächtige Lokomotive hilflos still, Menschen,
Bäume und Häuser werden von den niedergehen¬
den Schneelawinen fortgefegt. Schmilzt der zarte
Schnee zu schnell, so führen seine anschernend so
harmlose Kristalle ein verheerendes Hochwasser her-
bei g>ie Masse  bringt eS. Ebenso wie ber den
§riimmrettel,l von denen der einzelne ein wmrcheS
Flöckchen darstellt, di- Gesamtheit aber die Weltge¬
schichte bestimmen kann. Der Zusammenschluß
macht die Schwachen stark, die Eintracht macht die
Kleinen groß. —

Am schönsten erscheint Niir der Schnee auf denr
F r i e d h o f e. Eine gleichmäßiae Decke über all
den Schlummernden . Nicht die schwarze Decke der
Verzagtheit , sondern die Helle Schutzdecke für die
Saat , die am jüngsten Tage fröhlich aufgehen soll.
Auch hier denke ich nicht an daS Leichentuch, son¬
dern lieber an das Betttuch: denn „das Mägdlein
ist nicht tot , sondern eS schläft". Zarte Flocken,
weickie Docken! Unterm Schnee rüstet sich der
Frühling.



KOKS
Ruhrzechenkoks ist und bleibt nachweisbar für jede Zentralheizung das zweckmäßigste

Brennmaterial . Sauber und sparsam im Gebrauch ! Geringste Aschen - und Schlackenbildung ! Stärkste Heiz
Wirkung! Angenehm in der Bedienung!

Im Verbrauch vorteilhafter als Braunkohlenbriketts , Gaskoks und jedes
andere Heizmaterial ! Versuchen Sie die Korngrösse 20/40 mm . die erheblich
billiger als alle gröberen Körnungen und für viele Heizungen ebensogut
geeignet ist . 58

Klein rohruiem »min Sachen zum Reinigen und
Famen ahu.stellt ihnen dieselben schneiistensuiietier zu.

— Karte genügt . —

C. C. Bender
Inh . : F . Bender , Limburg a. L.

Ciiem. Wäscherei und Färberei.

Grösstes Geschält am Platze und Umgegend.
115 Filiale Neumarkt 7 — TVl 88 — Fabrik Lahnstrasse.

ßmrgeselienjerein Limburg.
Am Sonntag , den 4 . Januar 1914

findet hier in der Turnhalle unsere

Weihnachtsfeier
verbunden mit Verlosung und Ball  statt.

Wir laden hierzu unsere verehrl Ehrenmitglieder’
Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des Vereins
höflichst ein.

Eintritt frei.
1039

Tanzen frei.

Der Vorstand.

158

*Ia ffasterwälflarB
für Hausbrand und Industriezwecke

empfiehlt

Irolä Km , (Fast Höhn Mtraaid).
Telefon Amt Marienberg Nr. 36.

♦•• ***»•■ na«sna■■• «» ■■■
Ich habe mich bei dem Amtsgericht Camberg als 2

Rechtsanwalt
niedergelassen . 10024 j

Mein Bureau befindet sich zu Camberg , Limburgerst . 41 . 5

Kreppeij Rechtsanwalt |

HolMrsteigrrung.
Oberförsterei Diez.

Mittwoch , den 7 . Januar in der StepHan 'schen
Wud,chast zutzamba ch. Distrikt 40, 41 » b,42a Rotheholz
M? *? (Distrikt 37 Unterwald und 43 a Raulaub ).

: 76 Ctämnie 106 fm. (29—74 cm Durchw ), 95
MM. Scheit urd Knüppel , 1570 Wellen . Buchen : 29 Rm.
«weit und Knüppel , 3590 Wellen . Distrikt 35 b Franzen-
Vea’ und 36 b Grabenheck. Nadelholz : 199 Stämme,
1» L\n ' 04— 48 cm Durchin .), 476 Stangen 1.—3. Klasse,
la Jim. Scheit und Knüppel.
hea û ginn der Versteigerung des Brennholzes um 11 Uhr,
oe» lliutzholzes um 12 Uhr.

Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬
machung ersticht a 9947

Meine pvattrschen und ts-eovettschen

Zufchueide-Knrfe
für Schneiderei nnd Wäfche

nach der Meltschnitt-Rapid-Methode
„Werremeyer"

beginnen am 7. Januar 1914.
System , so wie ich es lehre, ist zur Meister-

Prüfung zugelaffen.
^Eeldungen können alle Tage , Sonntags ausge¬
nommen , erfolgen . Die Kurse werden abgehälten jeden
Vormrttag von 9—12 Uhr, Nachmittagskurse ein über

den anderen Tag von 2—5 Uhr.

Anerkennungsschreiben liegen ' stets zur Einsicht offen.

Fra» A . Rot her.
1nKK. Amtsgerichtsrats-Witwe
10554 Limburg , Schlenkert 14.

Limburg
y (LAHN.)

Hochfeine Spscialilal
iRfEORICHSOORFER ZWIEBACK

u. Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee¬
lokal Hnsnit -iiot erz ^*c^ empfohlen . Zu haben ira Geschäfts-
VerkaufsS ' 1̂ ? 8® N°- 9 ulld in dea durch  P ^ ate kenntl.
^ ^ OwMlhtte auf meine Schutzmarke zu achten.^r ~—- • ymi-tc aui meine benutzmarke zu achten .) 55

DV?*cheim, WMWh.
gebiraê) iiegt am Fuße des Drachenfels (Sieben¬
uberaeö ««Ä ' rrGr&ol“n9WL Den ganzen Winter
vorzügliche eit * n:tr[t4ctjung . Comfortabel eingerichtet
Rc«Ottinte,e, l̂nch Richt-LeHrer werden auf
die durch Schwestern. Meldung an

slertnng de» Lehrerheim Rhöndorf a. 8kh. 81

zu haben bei
Andreas IMener«

148

Sit ArW Des« W-Bmln zu fiimhntn,
ingetr . Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk . 1.— an
in unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit 3

Ferner nimmt der Vorschußverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mk . 300 .—
an, verzinslich zu 4?/° bei jährlicher Kündigung.

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung
72 Der Vorstand.

cd

Cr. Menmohofr Essenzen
ä Flasche 75 Pf.

ettr einfachen und billigen Se !b.stlx>reifcung vo«.

Cognac, Rum, Arrac, Likören, Limonade- £
Sirup-, Groy-, Punsch-Extrakt etc. §

für den Hausgebrauch sind , wie jeder Kenner der
Verhältnisse weis *, d ’e &1realen und bewährtesten.
Zu halben in Drogerien u. NahrimssniUteteesc äffen,
wo unsere Plafcato ausliängea . Man verlange
grate uen rosjieu : „Die .fifretränkedeatillior-
kunat im XHa.aslia .lt “ u. achte auf unsere Firma

Dr. MeiMnghoff S Cie., BücKeimrg.

Der beste und sparsainste
Schuhputz im Gebrauch
Ist

OiclwLllllltö
mit dein Sparsieb darauf.

Fabrikant: Rud. Starcke in Melle. 66

Fritz8man. UsüiryLIimW4
Beratender Ingenieur.

Entwurf , Veranschlagung und Ueberwacliung von
Neubauten u. Umbauten elektrischer Beleuchtungs - u.
Kraftverteilungs - , sowie maschineller Anlagen für
Städte , Bergwerke und Fabriken.

Verbesserung unwirtschaftlich arbeitender An¬
lagen . Vollständig unabhängig und unparteiisch.
Nur Beratung , keine Lieferungen . 1035

Betriebskontrolle — Taxen —- Gutachten.

Pm
HUasche-flusi aHtm -Pras« ,
]2 Deutsche ReichspaterUe

Eine Person
leistet damit

viermal soviel;
entwässert mit
einer Füllung
einen Korb

Wäsche besser,
schneller und

gleichmäßiger
als mit jeder

Wring -Maschine
E oder
Zentrifuge .^

Viele Ausland -Patente

Schont die Wäsche , |
selbst die feinsten

Gewebe . Kein Zer - 1
brechen der Knöpfe , j

Einfachste
Handhabung ohne J

Gummiwalzen.
Ganz aus Stahl und I

Eisen; feuer¬
verzinkt. I

Gewicht
nur 20 kg I

Prospekt kostenlos durch die Verkaufsstelle

Jos.BrahiD,Eisen - Handlung,
Idiuburg » . 1

Telefon Nr. 214.

wenn man ihnen statt Werner Breuer ’s Kaffee-
Surrogat in den bekannten blauen Paketen Nach¬
ahmungen in täuschend ähnlichen Packungen , die
oft minderwertig sind , anbietet . Achten Sie daher
beim Einkauf genau darauf, daß das verlangte
blaue Paket die Aufschrift Werner Breuer trägt,
denn nur solche Pakete stammen aus der Fabrik von

Werner Breuer
CBln-Rodenldrchen.

hp  hemm u.gm.  Bstri
Pateutiert in fast allen

Kulturstaate «. Walzen-, Schrot-,
Quetsch- u. Mahlmühle

Stille5 Patent.
— Die ieistun sfähigste der Gegenwart. —

Viele goldene Medaillen.
Auf der Jubiläumsausstellung der deutschen Land¬

wirtschafts -Gesellschaft 1911 mit

"v Neu und Beachtenswert
ausgezeichnet

Kataloge und Prospekte gratis und franko.
Vertreter: 153

Andreas Oiener, Limburg.
Iro iimI  My leHayer:
lutere Schiede H

(am Landgericht ).
Vorteilhafteste Bezugsquelle für : 10550

Beleuchtungskörper , Metalldrantlampon,
Elektromotoren jeder Stromart

Akkumulatoren — Scbwachstromartjke !.

Damentaschen
Schöne Form Gute Arbeit

Grosse Answalit bei 44

Josef ltOIlSS , Limburg a. I...
Inh. : Josef und Fritz Reuss. Obere Grabenstrasse 5.

Herrn WH/ / Kö/b
, LIMBURG,  §

?<, -m Untere Grabenstraße 13.

Erste Deutechêutomobil-Ptfbsdula.

ChaufleurSdvule
geqr7)04 Mainz WqAO.
Staad.beaufsichl.Ijehrawtalt mil
cont Sfellenvermitt!.Prosp.gratis.

mit Garantie, wie Mercedes, Underwood, Ideal,
Torpedo, Remington, Stoewer, Kanzler, Blickens-
derfer, Smith -Premier re., um zu räumen, äußerst

billig bei 56

Louis Ilees , Siegen,
Spezialgeschäft für modernen Kontorbedarf.

Patentbüro
Conrad Köcnwig,

Ing ., Mitglied des deutschen
Schutzverband, für geistiges
Eigentum, prüft Erfindung,
kostenfrei, reell und fachgem
ff. Referenzen. Ausführliche
Broschüre kostenlos. Mainz,
Bahnhofftr.LTel.37b4
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Montabaur.
Morgen , Sonntag , beginnt mein bedeutungsvoller

0E000 <Utf ! 00000
In fast allen Abteilungen meines Hauses sind große Waren - Posten

zu fetten billigen Preisen ausgelegt.

F̂ V

fiel*
me:
95  ,

145 ,
*95,

;V ** .

f %> ■» ; ‘i *

1 Paar reinwollene Damenstrüinpfe 95 Pfg.
2 Paar wollene Kinderstrümpfe , braun oder schwarz 95 Pfg.
2 Paar Herrensocken , wollenplatiert 95 Pfg.
1 Paar Herrenfocken , reine Wolle 95 Pfg.
2 gestrickte Kindermützen 95 Pfg.
3 gestrickte Kittderfhawls , 95 Pfg.
1 weißer oder bunter AutoshüWl 95 Pfg.
1 sehr starkes Korsett 95 Pfg.
2V2 m c Kleiderstoff 95 Pfg.
2 Lackgiirtel 95 Pfg.
1 Regntte und 1 Diplomat 95 Pfg
3 Leinenkragen 95 Pfg.
2 Borhemde 95 Pfg.
1 Knüben -Sweater 95 Pfg.
1 Herren - Unterjacke 95 Pfg.
1 Normal -Hautjacke 95 Pfg.
1 Herren -Normalhemd 95 Pfg.
1 Mädchen-Schürze, weiß oder farbig 95 Pfg.
2 Knaben -Schürzen 95 Pfg.
1 Zier -Träger -Schürze , weiß oder farbig 95 Pfg.
1 Stück Schweizer Stickerei, 4,55 Mtr. 95 Pfg.
1 Stickerei-Untertaille 95 Pfg.
2 Erstlings - Jäckchen und 2 Hemdchen zusammen 95 Pfg.
1 Decke mit Wickelschnur 95 Pfg.
2 Cartons Schweizer Stickerei - Taschentücher 95 Pfg.
6 Stück weiße Taschentücher 95 Pfg.
1 Garnitur Borhemd und Manschetten 95 Pfg.
1 Damen-Handtasche 95 Pfg.
2 Friseurkämme und 1 Staubkamm 95 Pfg.
1 Kommodendecke 95 Pfg.
2 Paar Brises bises 95 Pfg

□ □

D

□ q

schweres Franeit - Hanstnchhemd in 3 verfch. Facons

buntes Biber - Frauenhemd

weißes Chiffon - Franenhemd

Herren - Einsatzhemd

wollenes Umschlagtuch

große Träger -Hausschürze

solider Kinderschirm

2 Meter Blusenstoff verschiedene Streifen
3 Meter Chiffon

2 Meter Hemdenbiber weiß oder bunt

2 Meter Schürzendrnck

2 Meter Haitsmacher
3 Meter Halbleinen

1 schweres Biber - Bettuch weiß oder bunt 150/200 groß
1 Russenkittel

2 paar Hosenträger

1 Carton eleg. Schweizer Stickerei-Taschentücher
6 Stück Buchstabentücher

1 modernes Korsett

1 elegante Kaffeedecke

1 weißes Tischtuch

IV 2 Meter Ia Wachstuch

1 weißes Ueberziehjäckchen
2V2 Meter breiten Gardinenstoff mit 1 paar Gar¬

dinenhalter

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg

145 Pfg.

fertige Damen -Klnse oder 1 Kostümrock . . . .
Meter reinwollener Blusenstoff oder 2 V2 Meter Gostnmstoff
Meter reinwollener Cheviot , blau , rot oder schwarz
Meter Hausmacher oder 3 Meter Kleidrrbiber
elegante Tischdecke oder 1 Schlafdecke
weißes Kinderbapes oder 2 Kinderbaputzen
solider Damrnfchirm oder Herrenschirm
Anstandsrock oder 1 Tnch -Unterrock
eleganten Seiden -Hallshawl oder 1 schweres Umschlagtuch
moderner Herrenhut und 1 Herrenmütze
Mtr . barrierter Stoff zum Kleid oder 3 Mtr . Unirrrockbiber

195 Pfg.
195 Pfg.
195 Pfg.
195 Pfg.
195 Pfg.
195 Pfg.
195 Pfg.
195 Pfg.
195 Pfg.
195 Pfg.
195 Pfg.

Nur durch gemeinschaftlichen Einkauf mit 10 meiner verwandten Geschäfte bin ich
. . . ---. -.  in der Lage , diese enormen Vorteile bieten zu können . ..

Damen - und Herren -Konfektion Urtenz» imn unter ioioolsw trtouft.

Kaufhaus Kleinberger
Montabaur.

Rodeisotiüüen
zu haben bei 147

Andreas Diener.

Vermisst
wird niemals die Wirkung der

Stcckenpferd-
Tcersch wesel -Seife

von Bergmann &Co., Radebeul
gegen alle Arten Hautunrei-
igkeiten u. Hautausschlägcn,
wie Gesichtsröte, Blütchen,
Pusteln usw. St . 50 Pfg . bei
log . Müller , Parfümerie / 47
in Runkel : Friedr. Wilh. Bopp.
in Niederbrechen: Adam Jung.

* «« « •»

zu Hause unfertigen wollen,
erhallen Prosp . mit fert.
Muster gegen 30 Pfg . sin
Marken ) bei 1042

Marie Kriegl,
17 Kempten. Bayern.

Revolver,
noch neu, 18 Mark gekostet,
für 12 Mark zu verkaufen.
1035 Näheres Exped.

Man grünste Kölns
G. m. b H.

ohne sich vorher mit uns in
Verbindung zu hetzen . Gewis¬
senhafte Beratung bei mäßigen
Sätzen erteilt

Mlttelrli. Treuhand
CotoletlzMarkenbildchenwcglS.

Fernsprecher 78 . 129
Die Plättmaschine der

Maschinenbau - Ge'ellschaft
m.b.H.Frankfurt a.M .liefert
die vornehmste und von Fach¬
leuten am meisten gelobte
Stärkewäsche. Preise von
180 Mk. an . Prospekte aus-
Wunsch gratis . 118

Ein schöner, sprnngfähigerBulle
(Lahnraffe), zu verkaufen.

Witwe Zerfall,
9958 Wallmerod.

Zu Ostern ein Jnnge ge¬
sucht, der das Bäekeryand
werk erlernen will . 1018I*. Conrad, Höhr

Brot u. Feinbäckerei mit
elektr. Betrieb.

Dienstmädchen
von 15 bis 16 Jahren sofort
gesucht. 10052

Unt. Grabenstr . 87.
Suche tüchtige 10098

Mädchen
nach Wiesbaden , Mainz,
Schlangcnbad u. Umgegend.

Frau Anna Schipp,
gewerbsm . Stellenvermittl.

Eltville  Wörtstr . 19
Zum 1. Februar 1914 ein

in allen Hausarbeiten er-
ährenes und fleißiges

Dienstmädchen
gesucht. 10034

Frau Emil Schloss,
Montabaur , Steinweg 9.
Ein tüchtiges, älteres
Hausmädchen,

wegen Verheiratung des setz,
gesucht. " 9967

Parkstr . 9 I.

■ in mm.
as bürgerlich kochen kann,
gesucht. 1020

F . Schmitt,
Park -Villa

Bad Ems.
Aelteres braves

Mädchen.
welches alle Hausarbeiten
versteht und etwas kochen
kann, per bald gesucht
Frau F. W. Schmalenbach Ww.
1038 Hadamar.

Gesucht.
Besseres Mädchen . welches
Hausarbeit besorgtu. bürger¬
lich kochen kann, für gleich
gesucht. Schriftliche Ange¬
bote mit Zeugnisabschriften
an Villa Tannenlmrg
bei Hahn i . T . 10030

Zimmermädchen,
Küchemnädchen,
Serviermädchen

ür kommende Saison ges.
„Stadt London ".

1033 Bad Ems.

Nach Elz
Geräumige Ubis4 -Zin
Wohnung mit alle:«
hör und etwas Garir
'ort oder später in t
mieten gesucht. Offerl
Preisangabe unt L. L
an die Exp. d. Bl.



trum fand auch seine lange, bald zst Hoffnung, bald
ru Befürchtung Anlatz gebende Krankheit von
ällen Seiten so innige Teilnahme . Sein Begräb¬
nis , bei dem alle Bischöfe der oberrheinischen Kir¬
chenprovinz mit dem Erzbischof von Freiburg an
der Spitze, Bischof Korum von Trier und die Aebie
von Marienstatt , Mehrerau , Maria Laach und
Maria Einsiedeln dem Verblichenen ihre Ver¬
ehrung durch ihre persönliche Anwesenheit bezeug¬
ten, auch der Kaiser und der Kultusminister ver-
treten waren, war das glänzendste Leichenbegäng¬
nis , welches unsere Bischofsstadt je gesehen hat.
Am nächsten Montag wird der Nachfolger des hoch¬
seligen Bischofs, der Hochwürdigste Herr Bischof
Augustinus , für seinen im besten Andenken stehen-
den Vorgänger gemütz den kirchlichen Vorschriften
im hohen Dom um 8y3 Uhr ein feierliches
P o n t i f i ka l r e q u i e m zum Jahrgedächt¬
nis  halten . Gewitz werden diesem Gottesdienst
die Gläubigen zahlreich beiwohnen und so ihr
dankbares Andenken an den Entschlafenen, den
Mann mit dein goldenen Herzen, zu betätigen be¬
müht sein.

+ Ans dem Bistum Limburg , 2. Jan . Im
neuen Jahre werden vier  Priester unserer Diözese
das goldene P r i e st e r j u b i l ä u m und
neun das silberne  P r i e st e r j u b i l ä u m
feiern können. Fünfzig Jahre des Priestertums
vollenden die Herren : Pfarrer Weil  am 5. April.
Pfarrer St o l l zu Winkel am 24. August, Pfarrer
Hirschmann  in Kiedrich und Dekan Ohler
in Dietkirchen am 27. Dezember. Die drei zuletzt
genannten Herren sind noch wacker im Amte tätig,
während Herr Pfarrer Weil, zuletzt Pfarrer in
Hattenheim , seit seiner Versetzung in den Ruhestand
sich nach Würzburg zurückgezogen hat . Auf ein
Vierteljahrhundert priesteelicber Tätigkeit können
zuruckschauen am 15. Juni Herr Pfarrer D a u s e -
n a u in Oberbrechen und am 30. August die Her¬
ren : Pfarrer G r ä f zu Erbach im Nheingau , Pfar¬
rer H a r t l e i b in Schwalbach bei Cronberg,
DivisionSpfarrer I u n g in Mainz , Pfarrer K u n st
in Ems , Pfarrer Pfeil  in Rotzenhahn, Pfarrer
Roth  in St . Goarshausen und Pfarrer W e i a n d
in Montabaur . Mit ihnen sind am nämlichen Tage
zu Priestern geweiht der bereits krankheitshalber
in den Ruhestand versetzte Herr ExposituS Mono
in  Mammolshain bei Cronberg und der in den
Crsterzienserorden zu Marienstatt eingetretene
Pater Herr Konstantin Weimer.

'* Munster , 2. Jan . Heute mittag ist Weih¬
bischof I l l i g e n S gestorben. Geboren am 12.
Januar 1851 zu Münster , wurde er am 9. Anglist
1874 zum Priester geweiht . Durch viele Jahre
seiner priestcrlichen Tätigkeit hat er sich den Katho¬
liken der Diaspora gewidmet. Namentlich sind es
die Gemeinden Wilhelmshaven und Lübeck, um
die er sich in stiller, vieljähriger Arbeit die größten
Verdienste erworben hat. Jiu Jahre 1900 rief
Bischof Hermann ihn als Pfarrdechanten nach
Werne, und drei Jahre sväter als Regen? des
Priesterseminars nach Münster zurück, wo er 1905
Domkapitular und am 28. März 1909 als Titular-
blschof von Germanizien zum Weihbischof kon-
sekriert wurde. Um die Diözese Münster hat sich
der Verstorbene besonders reiche Verdienste erwor-
den. Sein Andenken wird bis in die fernsten Zeitenfortleben l

Prag, 1.

Vermischtes.
Eine Verzweiflungstat.

, m — Jan . In der Nenjahrsnacht hat in
der Vorstadt Brevnov die Arbeiterwitwe Reck mit
einem Rasiermesser ihre beiden Knaben, im Alter
v°nsieben und acbt Jahren , getötet und sich dann
Ten.*- erhängt , weil sie dem Hungertode nahe wa-
iu bte'blVoet- Wohnung wurden nur Strohbündel,

* __ . Schere erngehüüt waren, vorgefnnden.
Die Wstwl 4 ^ .5 n ii 9 «litt  W e!  t.
ttryrf. m . Schornng, di» vor kurzem »o« Cleve

..^ ^ " thausen  verzogen war , vollendete
Greisin 1913  ihr hundertstes Lebensjahr . Tbe
drang am ^ hr rüstig. - In Bottrop
später Zigarrenhändler Wentzel tu

ßÄ räSS » »St ? -
oer Tat rst Eifersucht. — Unter den, 814

Werten Einbruchdiebstahls wurd? v°? L
Schoueberger  Kriminalpolizei ° ^
Pr,votiere Anna Daterl und der
Ichaufpieler Freund verhaftet

L SfSSffiTÄ d>>.

det wird IrTinf. L. b Doubs ) gemel-

- wu  uci
,37jährige

vOrahrige Kino-
Jii ihrer Wohnung

zwei Schutzleut/' die^stm̂ " ^ uamens Reuille aufmen wollten 4bii auf der Stratze festneh-
einen derselben sckiweê ovolverschüsse ab, verletzte
indein er sich ^ » eibte sich sodann,

Dampfbarkaste des Kreuzers „Eosmaö". Drei'
Matrosen ertranken . — Auf einem Felsen bei
D j u n i e h an der Libauonküste ist ein griechischer
Dampfer gekentert. Die Besatzung soll verloren
sein._

Telegramme»
* Zur Ergänzung der deutschen Militärmission

sollen noch 20 deutsche Offiziere in Konstantinopel
eintrcffen . General v. Weber wurde aufgesordert,
einen Plan zur Befestigung der Stadt Dimotika
im Kreise Adrianopel auszuarbeiten . Auch Adria¬
nopel selber, sowie Kirkkilisse und andere Plätze an
der bulgarischen Grenze werden neue und starke
Befestigunaen erhalten . Die leitenden Offiziere der
deutschen Mission befinden sich bekanntlich z. Zt . in
den türkischen Grenzstädten, um die Vorarbeiten
zu dieser Befestigung zu erledigen.

Konstantinopel, 2. Jan . Der frühere Inspekteur
des 4. Armeekorps, Marschall Tatar Osman Pascha,
wurde zum Inspekteur des 1. Konstantinopeler
Korps ernannt , das von dem deutschen General
Linum v. Sanders befehligt wird

Köln, 2. Ja ». In einem von der „Köln. Volks-
zeitung" veröffentlichten Brief des Kölner Erz¬
bischofs  Dr . v. H a r t m a n n an den Diözesan-
präsidenten der Arbeiter- und .Knappenvereine tritt
dieser der Auffassung entgegen, als wenn er in sei¬
ner bekannten Ansprache die chr i st l. Gewerk¬
schaften  auf Kosten der katholischen wirtschaft¬
lichen Arbeiterorganisationen empfohlen habe. Hin¬
sichtlich der Bewertung beider in Theorie und
Praxis , so erklärt der Kölner Erzbischof, bleibe für
jeden Katholiken die päpstliche Enzyklika matz-
gebend.

Darmstadt , 2. Jan . In der NeujahrSnacht ist
eS hier zu einem beklagenswerten Unfall gekom¬
men, der ein Menschenleben kostete. Der 27 Jahre
alte Buchhalter Peter D ö r s a m, Angestellter der
Chemischen Fabrik E. Merck, der in der Liebfrauen,
stratze wohnt, war mit seiner Frau nach 12 Ubr
ans offene Fenster getreten, um mit seinen N ch-
Harn Neujahrswünsche zu wechseln, als er plötzlich
mit einem Aufschrei zusammenstürzte. Er war von
einem Revolverschutz getroffen worden. Die Kug l
war ihm durch den Kopf gegangen. Bald nach
seiner Einlieferung ins Krankenhaus ist der
Schwerverletzte gestorben.  Die polizeilichen
Untersuchungen, die gestern den ganzen Tag über
andauerten , haben zur Festnahme zweier Personen
geführt, die dem Erschossenen gegenüberwohnten.

BlntiaeS Fainiliendrama.
In W i e d e it 6 t• ü df int Regierungsbezirk

Minden hat sich in der Nenjahrsnacht ein furcht¬
bares Drama abgespielt. Zwischen 3 und 4 Uhr
hörte man aus der Wohnung des Kreisb imneisters
Fritz Schauerte  verzweifelte Hilferufe.
Als Mitbewohner eindrangen , sah man in der
Küche Frau Schauerte  völlig angekleidet m t
d u r chschn i t te n e r Kehle  liegen . Der Tod
war bereits eingetreten . Die siebenjährige Tochter
fand inan auf der Treppe mit schweren Wunden
am Halse. Das Mädchen gab zwar noch Lebens¬
zeichen von sich, starb aber bald darauf . Im Gar¬
ten fand man den 17jährigen Sobn , im Schnee lie-
ge« , besinnungslos auf . Er hatte am Halse meh¬
rere schwere Wunden. Der Vater , Kreisbaumeister
Schauerte , der merkwürdigerweise unverletzt war,
wurde auS VerdachtSgründen in Haft genommen.
Als Täter kommt nach Ansicht der Polizei der
älteste 25jäbrige Sohn deS Ehepaares , Joiet
Schauerte , in Frage , der früher in Berlin Miffn-
Haber einer Auskunftei war und seit einigen Mo¬
naten stellungslos ist. Ec hat die Flucht ergriffen.

Krankenkassenund Aerzte.
Berlin , 2. Jon . Zur Lösung der Frage der Ent¬

schädigung der sogen. orbeitSwilligen Aerzte finden
morgen Berhondlrrngen im ReichSomt des Inneren
mit den Kafsenvcrtretern statt. Diesen Verband
lnngen sollen gemeinschaftliche Verhandlungen zwi
scheii den Aersten und den Kassenvertretern fol
ge« , die anfangs nächster Woche stattsinden werden.

Schwerer Eisenbahn-Unfall.
Metz, 3. Jan . (Amtlich.) Heute Nacht gegen

11 Uhr stieß der Militärurlauberzug Nr . 44 bei
der Ablenkung auf Gleis Nr . 9 auf dem Bahnhcü
Woippy wegen Ueberholung durch den Eiizug Nr.
112 auf einen Prellbock auf. ES sind sieben
Tote  und 4 Schwerverletzte festgestellt worden.

Metz, 3. Jan . Nach private » Mitteilungen is
bei dem Ausstoß des Zuges auf den Prellbock die
Mcifchine entgleist lind der Packwagen in einen Ver
sonenwagen hineingefahren. Die Zahl der Taten
wird privatim gleichfalls mit sieben angegeben, du
Zahl der Schwerverletzten mit 12. Dazu komme:'
noch 12 Leichtverletzte. Mehrere Bahn - und Mili
tärärzte waren sofort zur Stelle . Auch wurde so
fort ein Hilfszug nach der Uufallstelle entsandt, de;
den Verwundeten sofort die erste Hülfe leistete. So
weit bis jetzt bekannt, sind die Verwundeten be
reitS alle in den Lazaretten untergebracht. Dü
Soldaten gehören den in Metz garnisonierenden
Regimentern Nr . 76 und 144 an.

Dir Beisetzuugsfeier r» Sigmaringen.
Berlin , 2. Jan . Der Kaiser  ist heute nach¬

mittag 3 Uhr vom Potsdamer Bahnhof mit Gefolge
im Sonderzug nach Sigmaringen abgereist, wo die
Ankunft morgen früh 8.55 Uhr erfolgen dürfte.

Sigmaringen , 2. Jan . Zur Teilnahme an den
Beisetzungsfeierlichkeitensind in den letzten Tagen
hier sämtliche Mitglieder des Hohenzollerstchen Für¬
stenhauses sowie der König und die Königin von
Portugal eingetrosfen. Ferner kamen um 4.34
Uhr hier an der König von Sachsen mit der Prin¬
zessin Mathilde von Sachsen, die Prinzessin Therese
von Bayern , Prinz Franz von Bayern , der Fürst
und die Fürstin von Thurn und Taxis . Der Groß
Herzog von Baden trifft um 8.05 Uhr hier ein und
gegen Mitternacht der Fürst von Hohenlohe-Lan-
genbnrg . Autzerdem sind im Laufe des Nachmit¬
tags mehrere Vertreter von Bundesfürsten und Ab¬
ordnungen des 1. Garde-Dragonerregiments , des
Füsilierregiments Fürst Karl Anton von Hohen-
zollern und des Hvhenzollerschen Fu.tzartillerieregi-
ments Nr . 13 ,angekommen. Morgen früh 7.50
Uhr wird der König der Belgier und Herzog Ro¬
bert von Württemberg als Vertreter des Königs
von Württemberg eintreffen. ferner gegen 10 Uhr
der Fürst von Fürstenberg , Prinz Mar von Sach¬
sen, Bischof v. Keppler-Rottenburg , Erzabt Hilde-
fons Schober von Beuron und eine Abordnung des
6. Badischen Infanterieregiments Nr . 114.

Das 21. französische Armeekorps.
Paris , 2. Jan . Das Journal Official veröf¬

fentlicht morgen einen Erlaß über dre Bildung des
21. Armeekorps.

Mexiko, 2. Jan . 26 frühere Abgeordnete, de
auf Huertas Befehl seit dem 10. Oktober im Ge¬
fängnis sich befinden, sind honte entlassen worden,
nachdem die Richter des Bezirksgerichts die gegen
sie erhobene Anklage wegen Aufruhrs als unbe¬
gründet zurückwiesen.
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Lehrling
^Uter  Schulbildung . Eintritt zu Ostern

wiitieliai seit .,
Kormartt.

hiiitkart en liefert billigst
Lilrnb. Vereinsdrudierel.

Enver Bev als KriegSminister.
Konstantinvpel, 3. Jan . Der türkische KriegS-

mmister I z z e t - P a s cha hat demissioniert. Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird daS Kriegsportefeuille
Enver-Bey angeboten werden/

Kvnstantiuvpcl, 2. Jan . Die Krise im KriegI-
ministerium wird schon morgen beigelegt sein. Der
bisherige Kriegsminister Jzzet Pascha erhält den
Rang eines Generalissimus. Sein Nachfolger wird
E n v e r Be y . welcher zum Oberst befördert wur¬
de. Enver Bey sträubte sich infolge seiner Jugend
diesen hohen Posten anzunehmen. Seine politischen
Freunde drängte n ihn aber zur Annahme.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften nus dem Pu^
lrkuiu. die hiureicheu- allgemeines Interesse ha en und

sachlich gehalren find, zur Veröffentlichung.)
Am Fuße deS AnmeldeabschnitteS, der den Mit¬

gliedern der Kreis -Krankenkasse Limburg zum Aus¬
weis ihrer Mitgliedschaft mit dem Stätutbüchjpin
ausgehändigt wurde, befindet sich nachstehender
Vermerk: „Die Fortsetzung der Mitgliedschaft kann
nach dem Austritt aus der Beschcistigung erfolgen,
wenn eine dahingehende Absicht innerhalb einer
Woche  der Kasse angezeigt wird ." Diese Fassung
läßt keine andere Auslegung zu, als daß die Fort-
setzung der Mitgliedschaft n u r innerhalb einer
Woche gesetzlich zulässig ist. § 11. Absatz 2 des
Statuts im Einklang mit 8 313, Absatz2 der Reichs-
versicherungSordnung bestinnnt aber folgendes:
„Wer Mitglied bleiben tvill, mutz es der Kasse
binnen drei  Wochen nach dem Ausscheiden oder
im Falle deS § 10 erster Absatz nach Beendigung der
Kasionleistungen anzeigen." — Diese Erweiterung
der Aiimeldililg binnen drei Wochen  ist neu, im

Gegensatz zum bisherigen Krankenversicherungs-
issetz, welches die Anineldefrist auf eine  Woche
beschränkte. Die Aeitongabe auf  Öen Anmelde-
scheinen ist mithin falsch  und für die Kassenmit-
glieder irreführend,  unter Umständen sogar
nerlustbrinAend.  Eine baldige Aufklärung
oder Einziehung der unrichtigen Anmeldescheine

egt daher im berechtigten Interesse der Kassen-
nitglieder._

Rircheirkalender für Limburg.
Sonntag nach Neujahr , den 4. Januar.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 3 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9*4 Uhr
lochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr An¬

dacht zum hl. Rainen Jesu . — In der Stadt-
kirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die
zweite mit Gesang, letztere mit Predigt . Nach¬
mittag ; 3 Uhr Complet. — In der H o sp i t a l -

trche : Um 6 und 8>/s Uhr hl. Messen, letztere
mit Predigt.

An den Wochentagen:  hl . Messen: im
om um ill/r Uhr Frühmesse; in de« S tad t»

i rche um 7% Uhr Schulmesse; in der Hospi-
a l ki r che um 7%  Uhr Schulmesse.

Montag , 5. Jan . Im Dom um 7^ Ubr feierl.
Exequienamt für Anna Antonie Ohlenschläger.
klm 8yt, Uhr im Dom Pontifikal -Requienr für den
Hochsel. Bischof Dominikus Willi.

Dienstag den 6. Januar.
Fest der Erscheinung des Herrn.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr

Kiudergottesoienst mit Predigt ; um 9% Uhr
Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Feierl.
Vesper. — In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und
11 Uhr bl. Messen, die zweite mit Gesang, letztere
mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Complet. — In
der Hospitalkirche:  Um 6 und 8ŝ Uhr hl.
Messen, letztere mit Predigt.

Vereins - Nachrichten.
K a t h o l. Gesellenverein.  Sonntag,

den 4. Januar : Diskussionsabend. Montag 9 Uhr:
Religionsvortrag.

Katbol . Arbeiterverein.  Sonntag,
den 4. Januar , abends 8 Ubr : Weihnachtsfeier.

K a t h o l. D i e n st b o t e n v e r e i n. Sonn¬
tag den 4. Januar , nachm. 4 Uhr : Andacht, darnach
Weihnachtsfeier.

Kath . Lehrlingsverein.  Sonntag den
4. Januar , nachmittags 5yz Uhr:
mit Bescherung.

Weihnachtsfeier

Verein kathol . kaufmännischer Ge-
h i l f i n n e n und Beamtinnen.  Sonntag,
den 4. Jan ., 4F0 Ubr : Andacht in der Kapelle, 4^
Uhr : Weihnachtsfeier in der Turnhalle der
Marienschule.

Anbetungsverein.  Am Mittwoch ist in
der Hospitalkirche um 7% Uhr eine hl. Messe für
das verstorbene Mitglied des Anbetungsvereins
Fräulein Antonie Ohlenschläger.

Handels -Nachrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 3. Januar 1913.
Bntter per Pfd. M. 1.00. Eier 2 Stück 21 Pfg . Kar¬

toffeln per >fd. 5 t iS  00 Pfg,. 50 Ko. 2 00—2.10 M.,
Blumenkohl 30 6 -, Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing 10 - 30, Weißkraut 10- 30, Knoblauch 80- 0.00,
Zwie ein 20 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Stck. ; Rüben,
gelbe, 20— C, Rüben, rote, 2" p. Ko.; Merrettig 15—25
p. Etg . ; Aep>el 25—60 p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 3 5
P 'g-! Rettig5—19, Endivien8 00, Kopfsalat0 p. Stck;
Tomatenäp el 00, Birne» 25—60 p. Ko. : Kohlrabi (ober-!
irdig 1- ' 8, .«nterird ) 6—10 p. Stck. ; Stachel ercit 00,
Spinat 50—00, Rosenkohl 40, Kastanie» 50 p. Ko.; Wall
nüffe 100 St . 1,00 Trauben 90—1.20, Schwarzwurz 50
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Nil er.

Der Markt »,elfter: I . B. : Simrock.
* Diez , 2. Jan . (Durchschnittspreis pro Malter .)

Roter Weizen Mk. 15.60, freim-er Weizen 15.30 M., Korn
11.50, Braugerste 10.75, stutterg'-rste 8.60, Hafer 7.65 Mk.
Laudbutter per Pfi». 1.00 Mk. Eier 1 Stück 10 Pg. "

LZ Usingen, 1. Jan . In dem Konkursverfahren
über daS Vermögen des Hermann Boß stehen
80,34 Mark zwecks Verteilung zur Verfügung.
Berücksichtigtwerden 8033 Mark gleichberechtigt. r
Forderungen.

Dermumortl . f. Anzeigen ü.  Reklamen L. Nenmcur.

ZJosef Müller
Parfümerie

V
Xim bürg, %

= = «
_ FzAechte ffapanwaren.  cko

<y

Achtmrg!
Mpfehle erstklass.

junges Pfervesteisch und
Spezialität : Wurst.

Hahnefc, d’s Roßschlächterei
1065  Limburg.

^chiikste ^ K
^ Ifisofiialb248taa4ei °/

[i» Hber lOOO vcrsciu FocnieB|
Jiicferaut .stftfttl .njitädt.

Behörde»

l °SGk]un ., 1

Tücht . Zwiebacksverkäufer
das untere Lahntal und

«tttgegenb gef  s) ((- Neben-
for»hle Pension . Leute be-
BSP * “ wwip*

cn "us altrenom

ÄS
Junger Manu,
der die kaufm. Handelsschule
besucht hat . sucht zur wei
teren Ausbildung gegen ge¬
ringe Vergütung ' Stette auf
Bureau . 1044

Näheres in der Erp . d.Bl.

Piano
310 Mk.

erstklassig, wenig gebr.,
unt . Garantte absoluter >
Gtiminfestigkeit zu ver - !
kaufen im 1901

Piano -HauS
Ks»md Grim,

Limburg,
Eisenbahnstraße 9lr. 3.

Zum 15.
ordentliches,

Januar suche
zuverläffigeS

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.
Frau Apotheker Höffkc» ,

Wallmerod . 1048

Mt. lüiiaMMftl
für sofort gesucht. 1054

Frau Alfs *. Wolf
Diezerstr . 13 I.

Ein Mouatsmädche«
gesucht. 1051

Hospitalsttatze 8 1.

Geterutcr Schlosser , ge¬
prüfter Heizer, militärfrei,
sucht Stellung als Maschinist
für dauernd . Off. u, «J. II.
1068 a. d. Exp. d Bl.

3mm wmmtt
find, dauernde Beschäftigung
bei .HanS Herche,
1047 Untere Fletschgaffe.

MaMr « .
fast neu, zn verkaufeu.
1055 llnt . Schiede 15 pari.

Wasserkraft  suche zu
kansen . Off. u. i.  G. 5660 des.
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M

1 Waschmaschine und 1
eisen. Kindcrschlittcn billig
zu verk. Zu erfr . Exp. 1052

Freundl . 3-Zimmerlvol )-
nung an kleine Familie zu
verm . Näh . Exp. 1067

3 Zimmerwohnung mit
elektt. Licht u. Zubehör , mit
u. ohne Mansarde z. 1. Febr.
oder später zu vermieten.
Zu erfragen Exped. 1073

Möbt.Mansardeuzimmer
zu vermieten . 9994

Eisenbahnstr . 5, H. Et.

Gesucht zum 1. Februar
von Ehepaar mit 3 jährigem
Kind, ein tüchttgeS

Mädchen,
welches Küche und Haus vor-
steh.kann. Parterrewohnung
mit Heizung, große Wäsche
außer dein Hause,Lohn 270—
300 Mk. Gute Zeugnisse
erforderlich. 191

I >r . «Ueorjf Fink,
Wiesbaden , Klopstockstr. 9.

ZMr.Wck.Mchn
per sofort gesucht. 1063

Knoch, Hadamar.

1Am. 4äiniflier,
MA « ch MW

zu vermieten. 1071
Dtezersttaße 36.

Ordentliches Mädchen
sofort gesucht. 1043

Dtezersttaße 191.

Schön möbl . Ztmnrer in
der Nähe der Bahn zu ver¬
mieten. 1042

Weiersteinstr . 18 park.

3 Gespanne Füchse (leichte
Ruffech

1 Rappstnte (Rasse)
1 schweres Arbeitspferd

weil überzählig
gegen Baar zu verkaufen.

Näh Exped. 9988

Zum sofortigen Eintritt
suchen wir einen jüngeren
Kaufmann für leichtere
Komptoirarbeiten . Angebote
mit Zeugnisabschriften und
Angabe des rühest. Einttitts-
termineS und der GehaltS-
ansprüche an 100M
Ichain-llraftverke /lktiengesell.

Betriebs -Abt. Limburg
Holzheimerstr. 1.

Ein möbl . Zinnner mit
oder ohne Pension nahe Bahn
zu vermieten.

Eisenbahnstt . 5 p. 10010

MM . MI . Amim
sofort zu vermieten . 107g

Näheres ExvedMon.



Für Brautleute:

|Gehrock-flnzOge Schwarze
u. weisse Kleiderstoffe|

in allen Grössen vorrätig in tadelloser Fagon aus
besten Stoßen mit Seiden-Revers

BL 35.—,39.- .95—,50- ,50-
Anfertigung na «h Maas.

pürren Heiligen ima-SMUMN.

in hervorragend guten, bewährten Qualitäten von
JU.5B,3-,358.4-,451,5-,5.50,6,7.-,7.50,1.-.

feinste Satins und Mohair.
Schwarze Se den -Stoffe

in allen Preislagen.

Offnen- Wäsche aus besten Stoffen.

Tischdecken0 Bettdecken0 Gardinen0 Teppiche.
Barchent , XSet/tSeclex *! !

in langjährig bewährten erstklassig guten Qualitäten au billigsten Preisen.

K€ of «vimarkt.

K
Maim borg IIarinoni n eis«

Höchste Erste Harmonium- Fabrik in Deutschland
Auszeichnungen. nach Saugwind-System.

.. = Hoflieferant === == ====
Grosse Auswahl in verschiedenen Grössen auf Lager.

Beste Empfehlungen von ersten Autoritäten.
Coulante Zahlungsbedingungen. Reparaturen u. Stimmung.

Alleinvertretung für Limburg und Umgebung:
0«l9*i Orgeibaumeistar,

10023 Limburg, Holzheimerstrasse 16.

Versende portofrei
MMW prima 9160

«E PMGM
zur Wurst . Große Ausnahme¬
preise. Empfehle alle Sorten
Wurst, lluso Kessler,
Wiesbaden , Hellmundstr . 22.

GW»
4—6 Monat alt , suchtßöerftotfon8!z.1050

Geräumige Wohnung im
1. Stock zu vermieten.
1049 Rutsche 2.

Hötel-Restaur.Deutsches Haus,
Uuabm 'g.

Morgen , Sonntag:

Militär-Konzert.
Nass . Infanterie-Regim . Nr. 87 , Mainz.

Turn-Verein„Jahn“ m.T)
Limburg.

Dienstag den 6 . Januar (Hl. 3 Könige)
abends 8 Uhr, hält der Verein im Schützengarten
seine

Weihnachtsfeier.
Chris bäum Verlosung mit nachfolgendem TANZ.

Die verehrl. Mitglieder, sowie Freunde und Gönner
des Vereins sind freundlichst eingeladen. 183

Eintritt frei. Der Vorstand.

Apollo-Theater
Limburg  Lahn Untere Grabenstraße 29.

Spielplan vom 4.—6. Januar 1914.» ftltfW föglßßf Herrliches Drama aus der Ge-
yUlLl Bllya fellschast in 4 Akten.

Das verlassene Kind . Drama.
Der verbündete Spion . Hervorragendes Drama.
Der gebrochene Kontrakt . Humorvoll.
Komplott gegen Ranke . Humoristisch.
Path « journal . Interessante Wochenschau.

Sowie glänzende Einlagen.
— Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt . —

Die Direktion.

Auf vielseitigen Wunsch findet

Sonntag4. Januar abends8 Uhr
eine dritte Vorstellung unseres Theaterspieles  statt.

1. Andreas Hofer , Trauerspiel mit Gesang.
2. Sine tolle Rächt , Posse
3. Die wilde Toni , Liederspiel.

1. Platz Mk. 1.—. 2. Platz 60 Pfg , Stehplatz 40 Pfg.
Es ladet freundlichst ein 1069
Der Borstand des Turnverein E. B.

Wattmerov.

Oie Mlcfisien Blilcü-und Sesens-Mnsdie
zum Jahreswechsel

senden allen werten Gästen, Freunden und Bekannten

REchardt Gerhardt und Familie,
Berlin © . , Münchebergerstrasse 28.

(Infolge Fehlleitung des Bestellbriefes unlieb verspätet.)

Habe mich nach langjähriger allgemeiner und
spezialistischer Ausbildung

Diezerstr . 12 als praktischer Arzt
niedergelassen.

Sprechstunde: II—1 u. 3—4 Uhr. Sonntags 11—1Uhr.
Erste Sprechstunde: Sonntag den 4. Januar 19 4.

Dr. med. 8. Leibowitz
1056 Telefon zunächst Nr. 36 (Rosenbauer ).

iDeihiiechis-Kässe zur Malle.
Die Spareinlagen können von heute ab erfolgen

»los . Scltermuly.

I * -ss
§ür Dauerbrandöfen:

I prima Antrazit-
J Nußkohlen

der Zeche Langenbrahm.
I prima Antrazit-
I Eiformbriketts.

Für Zentralheizungen : ^

prima r
Zechen-lloksj
in allen Körnungen . ♦

KL'Lii Brennmaterialien, rsonstigen Sorten irMünz&Srühl1
* Limburga. Lahn, Telefon 31. t
% Bestellungen erbitten wir auch durch unser
♦ F.lial-Geschäft Untere Zieischgafst 16.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Heute entschlief sanft nach kurzem Krankenlager unser

lieber Onkel

Carl Ritter
aus Cincinnati.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Goldschmidt und Frau.

Limburg, den 2. Januar 1914.

Die Beerdigung findet statt: Sonntag, den 4. Jan., nach¬
mittags 4 Uhr, vom Sterbebause Bahnhofstraße 12.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit

die schmerzliche Nachricht, daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, meinen innigst geliebten
Gatten , unseren treusorgenden Vater , Schwieger¬
vater, Großvater , Schivager und Onkel,

Herrn Schmiedemeifter

Johann Pötz
jheute Nachmittag1 Uhr, unerwartet, aber wohl-
>vorbereitet durch einen christlichen Lebenswandel,

öfters aestcirkt durch die hl. Sterbesakramente , im
/9. Lebensjahre, zu sich in die Ewigkeit abzurufeu.

Dietkirchen, den 2. Januar 1914.
Zie tiefiraiieniüeii WMlieüeueu.

Die Beerdigung findet am Montag vormittag
9 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Nachdem seit einigen Tagen Schnee gefallen

und Frosttvetter cingetreten ist, machen wir auf
nachstehende Bestimmungen hiermit erneut auf¬
merksam und erwarten deren genaue Beachtung.

Nach tz 16 der Straßenpolizei -Verordnung tür
die Stadt Limburg vom 29. März 1S79 müssen bei
v'.ncictrilcncr Winter alöt 'v die Strafen mit Laad,
Asche, Sägespähnen oder dergleichen bestreut wer¬
den. In denjenigen Straßen , in welchen Bürger¬
steige sind, sind diese, sonst die Straßen bis zu ihrer
halben Breite zu bestreuen.

Bei Frostwetter sind die Straßen von Eis und
Schnee stets frei zu halten und dürfen in diesem
Falle Flüssigkeiten nur in Notfällen in dieselben
geleitet werden. Bei eintretendem Tauwetter ist
das Eis ans Polizeiliche Anordnung sofort zn ent¬
fernen.

Durch die Polizei -Verordnung vom 16. Novem¬
ber 1913 ist das Fahren mit Handschlitten (Rodeln)
auf den Bürgersteigen, den öffentlichen Straßen,
Wegen und Plätzen innerhalb des Stadtberings
verboten. Ausgenonimen von diesem Verbote sind
nur diejenigen Straßen und Plätze oder Teile der¬
selben, ioelche und soweit sic jeweilig von der Poli¬
zei-Verwaltung zuni Rodeln ausdrücklich freige-
geben und durch Anbringen diesbezüglicher Schil¬
der gekennzeichnet sind.

Limlimbnrg , den 2. Januar 1914.
1046) Die Polizei -Verwaltung:

I . V.: Kauter.

UiBheranaraie
in viereckiger und runder Form

stets vorrätig bei 154

Andr. Diener.

3 bis 5 Mark täglicher Verdienst
Gesucht sofort

in allen Orden arbeitsame Personen zur Ueber-
nahme einer Trikotagen - und

&

rr

Hoher, dauernder Verdienst Ohne jede Vorkennt¬
nisse leicht erlernbar . Kostenloser Unterricht . Arbeits¬
lieferung nach allen Orten franko, Prospekte und

>- glänzende Dankschreiben gratis und franko. (121

j Heber&Falilia,

Sit Ml . MrMeni Wk» e»Ml

Rodelschlitten u.
Schlittschuhe

empfiehlt —

F . Müller , ifutmtint.

verkauft Montag den 12. Januar 1914, von nach¬
mittags 142 Uhr an, in der Wirtschaft von ^ a u m
zu UnterShanscn. aus dem SchutzbezirkeW e I sch-
u e u d o r f, Distr . Stelzenbach 20c, 22a b 23b:
Buchen:  726 Rm. ScbeU, 315 Rm. Knüppel, 131,5
Hdt. Wellen und 16 Rm. Reiser 1. KI.; Nadel¬
hol  z: 6 Rm. Knüppel. Im v o r d e r e n Stelzen¬
bach kommen weitere Brennhölzer m diesem Jahre

nicht mehr zum Verkauf.

Oberförsterei Johannisburg.
(TL © . Fischer . )

Donnerstag , den 8 . Januar 1914 . morgens
11 '/» Uhr, kommt in der Wirtschaft Scclbsieh zu
Oberrod aus dem Distr. 100 (Körnberg) zum Verkauf:
Buchen : 44 Rm . Nutzscheit, 387 Rm . Scheit u . Knüppel,
16 Hdt. Wellen 1060

Kino
Neumarkt 10.

Samstag von 5—11 Uhr:
Sonntag  von 3—11 Uhr:
Der Tag im Film.
Der Sieger im Rennen.
Drama in 2 Akten.
Prächttge Rennplatz-Szenen.
Znrglücklichen Prairie
Ergreifende Episode aus den

Indianer -Kämpfen.
Kleingewerbe in China.
Das Huhn mit goldenen

Eiern . Komisch.
Die drei Schwiegermütter.

Humoristisch.
Maxens Hut . ^
Einlage « .
Nur Personen über 16 Jahr.

Sonntag,
d. 4. d. Mts.

5 Uhr
nachmittags
Klonatsuer-
sammiffog.

Der Vo'Stand

„Eintracht".
Samstag abend Probe im

Vereinslokal.

Ätoifl <ß. sj
Heute Samstag abend:WonMtrMm.
Wagenpfero,

mit Geschirr und fast neuem
Halbverdeck, billig zu verkauf.
1016 Wo sagt die Exp.

Beamter sucht
ffioimta zu Me».
Offerten mit Preis -Ang. u.
I . K. 1047 an die Exp.d.Bl.

lote » WM
tn Limburg . bestehend aus
zwei 3 -Zimmerwohnungen
u. Mansardenst . , Gasanschl.
Elektr , nebst Garten , günst.
gelegen, veränderungshalber
zu verkaufen. Off. unt . Dir.
1037  an die Erp . d. Bl.

Zum 1. April 1914
4 Hirn Mm

mit Zubehör ,von ruh .Lenken
zu mieten gesucht. 10041

Näh . Exped.
Die in meinem Hause Ob.

Schiede 19 bis jetzt von Frau
Memelsdorff innegehabte
Wohnung ist zum 1. April
oder 1. Juli dieses Jahres
zu vermieten . 10039

Dr. Schaub, Rechtsanwalt.
Geräumige 4 oder 5 Ziin-

mcrwohi »»tug zum 1. April
von ruhigen Mietern gesucht.
Offerten unter E.
an die Expedition d. Bl.
3 Zimmerwohnnng nähe

der Bahn zum 1. April 1914
zu vermieten. 9918

Off, unter 200" a . d Expd.
Freundlich möbliertes

Zimmer zu verm. 1041
Diezerstraße 42 1. Stck.^

Möbl .Mansardcnzimmcr
zu vermieten. 9994

Eisenbahnstr . 5, II. Et.
Möbl . Zimmer mit voll

Pension sofort zu verm.
Frankfurterstr 27^1057

Aelteres , tücht. Mädchen
für 15. Januar gesucht.4L <v}UUUU.L

Frau Karl Dillmann Wwe.,
1058 Frankfurterstr 27

Suche für meinen Sohn
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